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Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Rr . 1 m

Wiesbaden in seiner Sitzung vrm 25. Januar 1922 aeae»
Kudnmünch.  Stephan , wohnhaft in Wiesbaden . Weber¬
gasse 54. von Beruf Gemüsehändler.

In Anbetracht dessen, dah es gebührend fektseftellt tft.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
gcständnis des Angeklagten , dah am 7. Januar 1922 dre
Preise einiger Gemüse, rum Verkauf ausgestellt in dem Ge¬
schäft des Angeklagten in der Garnisonstadt Wiesbaden , nicht
angebracht waren und er demnach den Artikel 29a der Ver¬
ordnung Nr . 2 der Hoben Interalliierten Rheinlandlom-
miffion übertreten hat . verurteilt das Gericht Kubnmunch.
Stephan , zu vierhundert (400) M . Geldstrafe nebst den
Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der obengenannten
Gründe und vorstehender Verurteilung in der Zeitung
„Wiesbadener Tagblatt " und bestimmt, dah bei Nichtzahlung
der Geldstrafe innerhalb einer Frist , welche durch den Kom¬
mandierenden General der Division bestimmt wird , eine
Gefängnisstrafe von 40 Tagen tritt aus Grund des Gesetzes
vom 22. Juli 1867. F 244

Für richtige Abschrift : Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wiesbaden in feiner Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
N a i i e r , Adolf,, wohnhaft in Wiesbaden . Webersasie 10.

-von Berus Geschäftsführer.
. In Anbetracht dessen, daß es gebührend festgestellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
aoständnis des Angeklagten, dah am 5. Januar 1922 die
Preise sehr vieler Parfümerie - und Toilette -Artikel , zum
Verkauf ausgestellt in dem Geschäft des Angeklagten in der
EainHonstadt Wiesbaden , nickt angebracht waren ' und er
demnach den Artikel 29a der Verordnung Nr . 2 der Hoben
Interalliierten Rkieinlandkommission übertreten bat . ver¬
urteilt das Gericht Naiser . Adolf, za fünfhundert (500) M.
Geldstrafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung
der obengenannten Gründe und vorstehender Verurteilung
in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt " und zum öffent¬
lichen Ansbang des gerichtlichen Urteils und feiner Begrün¬
dung während 30 Tage im Schaufenster feines Geschäftes in
Wiesbaden. Webersaske 10. und bestimmt , dah bei Nicht¬
zahlung der Geldstrafe innerhalb einer Frist , welche durch
den Kommandierenden General der Division bestimmt wird,
eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten tritt aui Grund des
©eiefees vom 22. Juli 1867. F 244

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 zu

Wiesbaden in seine; Sitzung vom 25. Januar 1922 gegen
Wolf Leavold . wohnhaft in Wiesbaden . Webersasie - 3.
oon Beruf Hutfabrikant . - .

In Anbetracht dessen, dah es gebührend feitgeftellt ist.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selkstt-
Aständnis des Angeklagten , dah am 5. Januar 1922 die
Verkaufspreise der meisten im Geschäft des Angeklagten in
der Earnifonstadt Wiesbaden ausgestellten Artikel , wie:
Damenbüte. Strickwaren usw.. nicht angebracht waren , in
Betracht nehmend , dah für eine ähnliche Übertretung der
Angeklagte schon einmal vor dem Militärvolizeiger '.cht Nr . 1

am 30. November 1921 zu 300 M. Geldstrafe verurteilt wor¬
den ist (Akten Nr . 933) und er demnach den Artikel 29a der
Verordnung Nr . 2 der Hoben Interalliierten Rbeinland-
kommission übertreten bat . verurteilt das Gericht Wolt.
Leovold. zu achthundert (800) M . Geldstrafe nebst den Kosten
der öffentlichen Bekanntmachung der obengenannten .Grunde
und vorstehender Verurteilung in der Zeitung „Wiesbadener
Tagblatt " und zum öffentlichen Ausbang des gerichtlichen
Urteils und seiner Begründung während 30 Tage rnr Sckau-
foiistcr seines Geschäfts in Wiesbaden . Webergasse 3. und
bestimmt, dah bei Nichtzahlung der Geldstrafe innerhalb
einer Frist , welche durch den Kommandierenden General der
k. ivision bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe von 80 Tagen
tritt auf Grund des Gesetzes vom 22. Juli 1867. F244

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 .J»Wiesbaden in seiner Sitzung »n 25. Januar .1922 a-efren

Scherf August, wohnhaft rn Wiesbaden . Blercksstrahe 15.

In Anbetracht dessen, dah es gedubreich festgestestt üt.
sowohl durch die Protokollakten als auch durch Selbst-
grständnis des Angeklagten, dah am 9. Januar 1922! die
Preise der meisten Artikel , wie : Krawatten . Strumpfe.
Hosen tläger . Schürzen usw.. zum Verlaut ausgelegt in dem
Geschäft des Angeklagten tu der Garnisonstadt Wiesbaden,
nicht angebracht waren und er demnach den Artikel 29a der
Verordnung Nr . 2 der Hoden Interalluertmr Rbeinlandkom-
niission übertreten bat . verurteilt das Gericht Scherf . August,
äii vierhundert (400) M. Geldstrafe nebst den Kosten der
öffentlichen Bekanntmachung der obengenannten Gruiwe uno
vorstehender Verurteilung in . der ZeiAug Wr^ badener
Tagblatt " und bestimmt, dab bei Nichtzahlung der Geldstraie
innerhalb einer Frist . ŵelche durch den Kommand ^ rendenEcneral oer Divmon bestimmt wird , eine Eefangnrsftrat«
oon 40 Tagen tritt auf Grund . des Gesetzes vom
*>9 1867 * ZW

Für richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Entscheidung des Militärvolizeigerichts Nr . 1 m

Wiesbaden in feiner Sitzung vom & Saraai 1 *rL
Lemmis.  Oskar , wohnhaft m Wiesbaden . Brsmara-
Rins 36. von Beruf Kaufmann.

In Anbetracht dessen, dah es «ebübreich bestgestellt A.
sowohl durch die Protokollakt « ! als auch durch Selbft-
geständnis des Angeklagten, dah am 10. Januar 1922 die
Preise der meisten Gemüse und Fleistknoaren . rum Verkauf
ausgestellt in dem Geschäft des Angeklagten rn derGarnifow
stadt Wiesbaden , nicht angebracht waren und er demnach
den Artikel 29a der Vcrorduns Nr . 2 der Hoben Inter¬
alliierten Rbeinlandkommifsion übertreten ^ t . veruist-iltda« Kericht Lemmig. Oskar , zu dreihundert (300) M . Geld¬
strafe nebst den Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der
obengenannter Gründe und vorstehender DerurteiluM
in der Zeitung „Wiesbadener Tagblatt und . be¬
stimmt dah bei Nichtzabluns der Geldstrafe rnner-
W einer Frist , welche durch den.  Kommandierenden
General der Division bestimmt wrrd eine Gefanmnsstrast
von 30 Tagen trrtt auf Grund des Gesetzes vom

Für rifhtiae Abschrift: Der Staatsanwalt.

AsljchWiig!>« WenblihnWeils.
Der Eisenbahnerstreik hat sich leider weiter ausge-

dchnt. Auch in Baden sind die Lokomotivführer in
den Ausstand getreten und ihre württembergischen
Kollegen drohen sich ihnen anzuschließen. Durch den
Streik der Berliner städtischen Arbeiter wird die Loge
noch weiter verschärft. Das wichtigste, was es jetzr zu
lun gibt, ist, dafür zu sorgen, daß der Eisenbahnerstreik
der erste und zugleich der letzte Beamtenstreik bleibt.
Für den Staat handelt es sich jetzt nicht um einen
Wirtschaftskampf, sondern um ein Ringen um seine
Eftstenz. Wollte die Regierung vor den pflichtver¬
gessenen Beamten , die ihr die Pistole auf die Brust
gesetzt haben , schlechtweg kapitulieren , so würde der
Staat sich selbst aufgeben. Hätten die Streikenden in
diesem einen Falle Erfolg , so läge die Gefahr für die
Zukunft nahe , daß dies einmal ein Anreiz für anders
Staatsbeamte und -Angestellte würde , sich ähnlich zu
verhalten wie jetzt das Zugpersonal . Das wäre aber
der Umsturz jeglicher Staatsordnung . Mit Genug¬
tuung kann festgestellt werden, daß für die Regierung
An Zweifel darüber besteht, ob die Beamten __das
atreikrecht haben oder nicht. Den für joden einsichti-
gen und logisch denkenden Menschen selbstverständlichen
Standpunkt , daß für den mit den vielerlei Vorteilen
und Sicherheiten des Beamtenverhältnisses ausgestatte¬
ten Arbeitnehmer auch bestimmte Verpflichtungen be¬
stehen, die sich aus der Natur des gewöhnlichen Ar¬
beitsverhältnisses nicht ergeben, teilt auch mit erfreu¬
licher Entschiedenheit die Verwaltung unserer Rerchs-
dahnen. Die Regierung bleibt daher fest bei ihrem
Standpunkt und lehnt jedes Entgegenkommen gegen¬
über den streikenden Beamten entschieden ab. Die Be¬
fürchtung scheint also nicht gerechtfertigt, daß nach Vei-
Mng des Streiks alles mit dem Mantel verzeihender
^be zugedeckt werden soll. Die Regierung scheint
^uch nicht zu beabsichtigen, auf das vorläufig nur im
Afterentenentwurf ausgearbeitete Arbeitsgesetz zu ver¬
dien , sondern hält im Gegenteil an der Rotwendrg-
relt eines Gesetzes, das auch im Eisenbahnwesen den

tatsächlichen Achtstundentag verwirklichen soll, aufs
entschiedenste fest. . _, ... .

Die schweren geldlichen und wirtschaftlichen Schadr-
qungen, die die Allgemeinheit durch den Streik erfährt,
werden beleuchtet durch einige wenige Zahlen Die
durchschnittlichen Tageseinnahmen der Reichsbahnen
werden mit 30 Millionen aus dem Personen - und 160
Millionen Mark aus dem Güterverkehr angesetzt. Sie
fallen jetzt so gut wie ganz aus , und dre geringen Er¬
sparnisse, die der Verwaltung durch vorübergehende
Einhaltung von Gehältern und Löhnen oder durch den
Minderverbrauch an Kohlen entstehen, werden bei
weitem ausgeglichen durch die Schäden , die das Be¬
triebsmaterial infolge der Stillegung erfährt . Da
schließlich bei den Vorwänden , die den Ausbruch des
Streiks rechtfertigen sollen, zumeist di« Klage über die
gänzlich ungenügende Bezahlung des Personals,
namentlich der Lokomotivführer im Vordergrund « steht,
so glaubt die Verwaltung darauf Hinweisen zu sollen,
daß sich die Bezüge eines verheirateten Lokomotiv¬
führers mit zwei Kindern zwischen 31640 M. An¬
fangs - und 39 560 Endgehalt belaufen , worin aller¬
dings die Aufwandsentschädigung mit eingerechnet ist.
Das Durchschnittseinkommen beläuft sich auf 36 680 M.

Eine erhebliche Verb-sserung der Berkehrslaze im
DirektivnsbezirkMainz.

wd. Mainz . 6. Febr . (Eigener Drabtbericht .) Im Eifen-
babndirektionsbezirk Mainz itt im allgemeinen eine erdeb¬
liche Besserung der Verkehrslage emgetreten . Im unbe¬
setzten Teile  des Eisendadndrrektronsberirks konnten
wieder mehr Züge gefahren  werden , da einesteils ein
grober Teil des Zugbegleitveftonals wieder zum Dienst er¬
schienen ist und andernieils auch die technische Not-
bilfe  in gröberem Umfange eingesetzt werden konnte. Im
übrigen ist im unbesetzten Teile des Eisenbabndirektionsbe-
zirks die Lage unverändert . Am frühen Montagmorgen
machten sich im besetzten Teile des Elsenbahndirektionsbezirks
die Auswirkungen des Streiks insofern stärker bemerkbar , als
sämtliche Züge aus dem unbesetzten Gebiet mit teilweise
ganz erheblichen Versvatungen  eintrafen.

wd. Mainz . 6. Febr . (Eig Drahtbericht .) Wie uns die
Elsenbabndirektion Mainz mitteilt , ist es durch Ein¬
schränkung des allgemeinen Verkehrs  gelungen,
rn erhöhtem Mabe Küterzüge  zur Beförderung von
Lebensmitteln und zur Versorgung lebenswichtiger Betriebe
ru fahren.

Der Standpunkt der Regierung
unverändert . .

W . T.-B. Berlin , 6. Febr . In der Reichs ! anz-
l e i fanden gestern unjet dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers Besprechungen  statt , zu denen die Mit¬
glieder des Kabinetts und die Führer der in der Re¬
gierung vertretenen Parteien geladen waren . Gegen¬
stand der Besprechungen bildete die durch den Streik in
Berlin und rm Reich geschaffene Lage . Es wurde fest-
gestellt, daß der Eis enb ahnnotverkehr  nach
einem vom Reichsverkehrsminister daLgelegten Plan
ausgenommen worden ist. Zur Lage in Berlin wurde
davon Kenntnis genommen, daß die Wasserwerk«
inzwischen von der Regierung in Betrieb genommen
worden sind. In den Elektrizitätswerken ist
die technische  N o t h i l f e im Laufe des gestrigen
Nachmittags eingesetzt worden , nachdem die Streik¬
leitung erklärt hatte , daß sie nicht in der Lage fei, die
Notstandsversorgung auch nur in geringem Unftange
dürchzuführen. Die gleichen Maßnahmen sind für die
Gaswerke  in Aussicht genommen . Es herrschte Ein¬
mütigkeit darüber , daß die Lage , wenngleich durch das
Zusammentreffen der beiden Streiks in Berlin für di«
Berliner Bevölkerung besonders mißliche Verhältnisse
geschaffen seien, nach den großen Gesichtspunkten der
Gssamtpolitik , insbesondere der Gesamtsituation
Deutschlands gegenüber dem Auslande und der Welt¬
wirtschaft beurteilt werden müsse. Man war sich einig,
daß der Standpunkt  der Regierung gegenüber
dem Streik unverändert  fei . Die Regierung wird
weiterhin die engste Fühlungnahme mit den politischen
Parteien und den gewerkschaftlichen Spitzenorganisa¬
tionen ausrechterhalten . Die im Gang befindlichen
Verhandlungen über die Vesoldungsfragen mit den
Spitzenverbänden der Arbeiter . Angestellten und Be¬
amten werden heute Montag vormittag 10 Uhr in
der Reichskanzlei ihren Fortgang nehmen.

Br . Berlin , 6. Febr . (Eig . Drahtbericht .) In der
Reichskabinetrssttzung waren außer dem Reichskanzl:r
Dr . Wirth  die Minister Brauns und Schmidt
rmd sämtliche Mitglieder des Kabinetts erschienen. In
der Kabinettssitzung berichtete Reichsverkehrsminister
Gröner  über die Lage im Eisenbahnerftreik . Aus
Grund dieses Referates beriet dann das Kabinett.
Uber die Maßnahmen der Regierung kann nichts ge¬
sagt werden, da die Verhandlungen vertraulich waren,
Vertreter der Gewerkschaften waren in der Reichs¬
kanzlei, ebenso führende Parlamentarier des Zen¬
trums , der Demokratie , der Mehrheitssozialisten und
der Unabhängigen . *

Die Bedingungen der Streikleitung.
W. T.-B. Berlin . 6. Febr . Zu dem halbamtlichen Bericht

über die gestrige Sitzuna des Kabinetts und der Führer der
rn der Regierung vertretenen Parteien betont die „Berliner
Montagsvost " . es ergebe stck aus diesem Bericht , dah die Re¬
gierung nach wie vor jede direkte Verhandlungmit der Reicksgewerkschafr ablebne . Weiter meldet das
Blatt , im Laufe des gestrigen Tages batten die sozialdemo¬
kratischen Führer Hermann Müller und Wels  sowie die_ . . oenmo_ _ ..... . . .
Unabhängigen FührÄlD ittmann und Rosenfeld  mit
dem Reichskanzler m Anwesenheit des Verkehrsministers
_ . . . . . . IM *die Regierung mit- der Reichsgewerkschaft nicht doch noch Ver¬
handlungen ausnebmen könne. Die Streikleitung  stellt
als B « d r n g u n g für eine Einigung die Erklärung der
Regierung , dah Mahregelungen  von Streikfübrern oder
Streikenden nickt vorgenommen werden dürsten , und dah
rack dem Streik sofort Verhandlungen ausgenommen würden.
Die Streikleitung der Eisenbahner verlangt , dah die Regie¬
rung das Arbeitszeitgesetz  zunächst für die Privat¬
arbeiter und dann erst für die Etaatsbediensteten und Be¬
amten fertig stellen solle. Für den Streikbruch stellt die
Streikleitung als weitere Bedingung , dah sämtliche den
Direktionen zugegangenen Verfügungen über die Arbeits¬
regelung zurückgezogenwürden.

.Br.  Berlin . 6. Febr . (Eig . Drabtbericht .) Die Ver-
mittlungsoktron des Deutschen Beamtenbundes im Streik
der EZen km Huer ist gescheitert.  Die Verhandlungen,
die. am Samstag gevilogen wurden , fübrten infolge des

Aktionsausscknsses zWiderstandes des Aktwnsausschustes ru keinen! befriedigen¬
den Ergebnrs . ^Der Aktionsausschuh berief sich darauf , dab
in Berlin . Hamburg und Königsberg  die Eisen¬
bahner ans seiner Seite stehen und stellte Bedingungen , die
unmöglich erfüllt werden können, da sie zum Teil nickt wirt-S llcken. sondern volitiscken-Charakter haben. Diesgewerksckaft erwähnte weiter auch die Zusicherung der
Arbeiter aus der Prtvatindustrie . dah man indenKamvf
mit der Tat ein .greifen  würde , da in der Frage des
Arbertszeitgefetzes dr« Beamten und Arbeiter das gleiche
Ziel l' ättcn Inzwischen batten , wobl auf die Nachricht der
erstrebten Einigung der Vrrvatarbsiter und der Gewerk¬
schaften bin. die sozialdemokratischen Vertreter durch Her¬
mann Müller und Wels  sowie die Unabhängigen durch
D i t t m a n n und Dr . R o se n f e l d Einigungsversuch«
unternommen . Noch nn Laufe des Samstags fanden zwi¬
schen den Vertretern der oolitischen Parteien und den in
Berlin arwesenden . Vertretern des Aktionsausschusses Ver¬
handlungen statt , me am Sonntagvormittag in der Reicks-
geiverkschciftfortgesetzt wurden . Die genannten Abgeord¬
neten setzten sick auch in der Nackt vom Samstag zum Sonn¬
tag mit dem ReiöbsK « ».- l « r in Verbindun«

Die Bermittlungsaktion des Besmtrnbundes zeschettert.
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Auch in Baden Streik.
Br . Karlsruhe . 6. Febr . (Eig . Drabtbericht .) In der

Nackt vom Sonntag ist auch in Baden der Eisenbahner «» «
ausgebrocken. Die Einstellung des Zuaverkevrs
wurde um Mitternackt dadurck veranlagt , daß das Lokomo-
tivverional in den Streik trat und die Weichensteller stck ro.m
anschlossen. Die Eisenbahngeneraldirektion Karlsruhe will
versuchen. den lebensnotwendigen Transport
durchzufübren. ^ .

W. T.-B. Karlsruhe . 5. Febr . Zur Streiklage m Baden
teilt die badische Regierung amtlick mit : Das Mrnrste-
rium des Innern  hat soeben folgende Bekanntmachung

.erlassen , die in den größeren Städten angescklagen wird : Ern
Teil der badiscken Eisenbahner  bat stck dem
Streik der Reichsgewerkschart der deutschen Eisenbahnbeamten
und -Anwärter angescklolsen. Damit ist der regelmäßige Ver¬
kehr der Eisenbahnen auck in Baden unterbunden . Aufgabe
der Staatsverwaltung ist es. dafür Sorge zu tragen , daß die
lebenswicktigen Transvorte.  wie Milch. Lebens¬
mittel und Kohlen , durckgeiührt werden können. .Zu diesem
Zwecke werden die großen Bahnhöfe des Landes für den all¬
gemeinen Verkehr gesperrt . Es wird ersuckt. stck den Verord¬
nungen der Polizei zu fügen. _ ^ .

W. T.-B. Mannheim . 5. Febr . Die Lokomotiv¬
führer  sind gescklassen in den Streik  getreten . Seit heute
nackt 12 Uhr liegt der Betrieb still. Es werden nur nock Zuge
mit lebenswichtigen Gütern , wie Milck. Lebensmittel und
Koblen transportiert . Die Züge , die verkehren, werden von
böberen Beamten  gefahren . Die Bahnhöfe und An¬
lagen werden von .Sckuvo bewacht.

W. T.-B. Karlsruhe . 6. Febr . Die dem Deutscken Ee-
wcrkickastsbund angescklollenen Organisationen der Ar-
britnebmer  in Baden protestieren in einer Entschließung
«egen den von den in der Reicksgewerkickaft organisierten
Lokomotivführern mit 36 gegen 35 Stimmen proklamierten
Eisenbahner streik in Baden.  Eie bezeichnen den
Streik als im Widerspruch stehend mit jeder gewerkschastlicken
Disziplin . Die im Gewerkschaftsbund vereinigten Arbeit¬
nehmer werden aufgefordert , den Streik abzulebnen
und stck an ihm nickt zu beteiligen , zumal mit der badiscken
Staatsregierung bereits seit einiger Zeit Verband-
l u n g e n im Gange seien mit dem Ziel , bestehende Differenz-
vunkte zu regeln.

Die württembergischen Lokomotivführer wollen sich
ebenfalls anschließen.

Br . Stuttgart . 6. Febr . tEig . Drabtbericht .) In einer
Besprechung mit dem württembergischen Staatsvrästdenten
Lieber  erklärten die Vertreter der Lokomotivführer , wenn
die Reicksregieruag nickt bald in Verbandlungen mit der
Reicksgewerkickaft eintrete , so könnten die württem-
bergiscken Lokomotivführer  die bisherige Haltung
nickt weiter bewahren.

Keine Änderung im besetzten Gebiet.
W . T.-B . Köln , 4. Febr . Die Lage im Eisenbahner¬

streik ist im allgemeinen unverändert . Im besetzten
Gebiet wird nicht gestreikt.  Der Zugverkehr von
und nach dem unbesetzten Gebiet ist sehr unregelmäßig.

Die Lage in Frankfurt.
W. T.-B. Frankfurt o. M . 5. Febr . In der allgemeinen

Streiklage ist eine gewisse Besserung  eingetreten,
namentlick außerhalb Frankfurts . In Gießen  in sämt-
lickes Personal mit Ausnahme des Lokomotivverionals zum
Dienst erschienen. Auck bei anderen Stellen wurde der Dienst
teilweise wieder ausgenommen . Es ist gelungen , den Rot¬
betrieb im Bezirk  in erhöhtem Maße in Eana zu
bringen . Die Eiienbabndirektion hat einen Anschlag an alle
Arbeiter und Angestellten (nicht an die Beamten ) erlassen,
in dem diese ausgesordert werden , stck bis Dienstag w i e -
ver zur Arbeit  einzusinden . andernfalls sie stck als ent¬
lassen zu betrackten hätten . Das gegen die Beamten einge-
leitete Disziplinär verfahren  nimmt seinen Fort¬
gang.

Streiknachrichtenaus dem Reiche.
W . T.-B. Kassel, 6. Febr . Die Streiklase ist im wefeut-

licken unverändert Die tecknische Rotbilte  ist
überall in erhöhtem Maße eingesetzt worden. Außerdem
sind zahlreiche Freiwilligen -Meldungen von jum Lokvmotrv-
dienst geeigneten Personen erfolgt , so daß die Hoffnung be¬
steht. daß der R o t b e t r i e b nock erweitert werden kann.
Ein Rottabrrlan wird in den nächsten Tagen veröffentlicht
werden.

W. T.-B. Hamburg . 6. Febr . Nack einer Mitteilung der
Eisenbabndirektion Altona  konnten auck am
gestrigen Sonntag Zügemit Milck  und sonstigen Lebens-
niitteln von allen Richtungen nach Hamburg gebracht wer¬
den. Auf den verkehrswichtigeren Strecken des Direktions-
bezirks. insbesondere auch von Berlin nach Hamburg , stnd
gemischte Züge.  Güter - und Personenwagen , gefahren
worden.

Ein allgemeiner Überblick.
W T -B Berlin . 5. Febr . Die Streiklage in Berlin ist

im wesentlichen unverändert . Durch den Streik der Berliner
Gas - und Elektrizitätswerke ist eine große Zahl von B a b n -
böfen ohne jede Beleuchtung. , Auch dre Wasser-
stationen in den Bahnhöfen werden teilweise durch den Streik
der Wasserwerke in Mitleidenschaft gezogen so, daß , Er¬
schwernisse  stir den ganzen rrug- und Rangierbetrieb zu
erwarten sein dürsten . Der Rotbetrreb  rst weiter aus-
aebaut worden , und zwar im Personen - und Porortsverkebr
nack Köniaswusterbausen . Lichterfelde, Wanniee . Potsdam.
Rauen . Bernau und Oranienburg . Im .Fernverkehr fabren
Züge^ 5 von und nack Hannover . 2 von und nach Halle . 5 von
und nack Küstrin . 5 von und nack Stettin . 4 von und nack
Frankfurt (Oder ) . 2 nack Neustrelitz. 3 nach Kottbus . je einer
nack Güstrow . Magdeburg und Dresden . Sämtliche van Ber¬
lin ausgehenden Strecken wurden wenigstens notdürftig be¬
dient . In den letzten 24 Stunden stnd mit der Eisenbahn aus
den Berliner Babnbösen ei.rgegangen : 100700 Mrter Milch
und 76 Wagen mit Vieh.

WVT.-B. Berlin . 6. Febr . Der Streik hat stck auck auf
Mecklenburg  ausgedehnt , wo das Lokomotiv- und Zug-
r-erional in den Ausstand getreten ist. Die Zabl der Streiken¬
den ist im allgemeinen glejckseblieben. Der Aufruf der
Svitzenorganisationen der Gewerkschaften hat auf die streiken¬
den Beamten der Reicksaewerkschaft im allgemeinen nickt
gewirkt.  Auch die anderen Gruppen des Deutscken
Eisenbabnerverbandes baden den Streik nickt aufgegeben,
mit Ausnahme von Magdeburg,  wo di« Ortssruvve des
Deutschen Eisenbahnverbandes den Streik abgebrochen bat.
Der Rotbetrieb  kommt weiter in Gang. Auck der Kratt-
wagenoerkebr entwickelt stck-

Der Allgemeine Eisenbahnerverband gegen de« Streik.
W. T.-B. Berlin , 5. Febr . Der Allgemeine  Eisen¬bahnerverbano  verbreitet folgend« Nachricht:
Von best Funktionären der Reicksgewerkickaft deutscher

Eisenbahnbeamtrr wird seit Samstag in Berlin und anderen
Gebieten des Reiches die Nachricht verbreitet , daß der Allge¬
meine Eisenbahnerverband nunmehr auck den Streik vro-
klamiert habe . Diese Meldungen und vollkommen u nri ch-
t i g. Rack wie vor stnd die Vertreter des Allgemeinenfisenbahoerorrbandes an den Verhandlungen mit demieicksverkehrsministerimn zur Regelung der Uberteue-
rvngszuschülle beteiligt , welche in einer nock zu oerernoaren-
den Form auck den Beamten zugute kommen sollen. Ein
Abbruch der Verhandlungen würde eine erneute Verzöge¬
rung der wirtschaftlichen Aufbesterung gerade der unteren
Schickten des Eisenbabnverfonals bedeuten , die «mter
schwerer wirtschaftlicher Bedrängnis leben Infolgedessen er¬
wartet der Vorstand des Allgemeinen Eisenbabnerverbandes
von seinen Mitgliedern , daß ste den regelmäßigen
Dien st wer ter versehen,  so wett ste daran nickt ver¬
hindert werden Aus Gründen des Vevantwortlichkerks-
gefühls gegenüber der ernsten Notlage des Reiches und aus
Gründen der gewerkschaftlichen Disziplin gegenüber der ver¬
öffentlichten ErklärunaVer Svitzenorganisationen ersucht der
Berbandsvorftand die Mitglieder , in dieser ernsten Situation
keine  K a t a str  o p b e n o o I i t i k zu betreiben . Mit
ernster Serge erfüllt uns die starke Preissteigerung , welche
angesichts der Derkebrseinsiellung sich schon jetzt für die not¬
wendigen Bedarfsgegenstände des täglichen Unterdalts emp¬
findlich bemerkbar mackt. Von der Reichs» »lerun« wird
erwartet , daß ste beizeiten Vorkehrungen trifft . d,e Lebens¬
haltung der unteren Volkssckickten erträglick zu gestalten,
und daß ste jede stck bietende Gelegenheit wabrnimmt . um
auf dem Verhandlungswege mit den Gewerkschaften zu einer
Einigung zu kommen, welche «ine baldige Wiederaufnahme
des Eikn bo bnverkebrs ermöglicht.

Die sächsische Eiscnbahnergewerkschaftfordert zur
Arbeit auf.

W. T.-B . Dresden . 6. Febr . Die Leitung der Gewerkschaft
deutfcher Eisenbahner . Landesverband S a ckf e n . bat gestern
fügenden Beschluß gefaßt : Mtt Rücksicht cmf den Aufruf der
drei großen Evitzerwrganiiationen stebt stck di« Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner . Landesverband Sachsen. außerstande,
ihre Mitglieder zum Streik aufzurufen . Dre Mitglieder
werden daher erneut ersucht, ihren Dienst nack wie vor
zu versehen.  Streikbruckarbeiten aber absulehnen.

Entlassung eines Hauptführers der Reichsgewerkschast.
W . T .-B . Berlin , 5. Febr . Der Reservelokomotio-

führer Scharfschwerdt.  der als einer der Haupr-
sührer der Reichsgewerkschast zum Beamtenstreik auf¬
gerufen hatte und ihn organisierte , ist mit anderen
Führern auf Veranlassung des Reichsverkshrsministe-
riums von der Eksenbahndirektion entlassen  wor¬
den . Scharfschwerdt war ein auf Kündigung ange-
stellter Beamter.

Der Streik der städtischen Arbeiter
in Berlin.

W. T.-B, Berlin . 4,  Febr . Der Magistrat  erläßt an
alle Arbeiter und nichtständigen Angestellten, einen Aus¬
ruf.  in welchem er mitteilt , daß er m ferner heutigen
Sitzung den vom Reicbsarbeltsnnmstertum gefällten
Schiedsspruch  des Scklicktungscruslckulŝ ange¬
nommen  habe . Er ruft alle Arbeiter und nickt ständigen
Angestellten auf. auck ihrerseits den Spruch des Scklrästnngs-
ausfckustes nnzunehmen und zu. verhindern , daß über dre
städ tischen Betriebe und über " dre städtische Wrrtickart eine
Katastrophe  hereinbreck «. dre letzten Endes am
schweiften alle die treffen müßte , für dm,der Bestand der
städtischen Werke und ein ruhiger Stand derstadtücken Wirt¬
schaft Brot . Dasein und Zukunft bederrte. namlrck dre Ange¬
stellten und Arbeiter selbst. ^ _ , . .. . . ,. v-vW. T.-B. Berlin . 5. Febr . Heute mittag fand »wischen
dem Oberbürgermeister Boeß  sowie Vertretern des Magi¬
strats und der Leitung des Streiks der städtischen Arbeiter
«ine Bespreckung  statt . Der Oberbürgermeister w, es
nock einmal auf di« sck w e re Bedr obuna -der Gesuur-
heit und Ernährung der gesamten Einwohnerschaft bm . Die
Streikleitung sagte zu. bis 4 Uhr nachmittags Bescheid m
geben, welche Rotstandsar i«  t t en  verrichtet weroen
sollen. Gleichzeitig wollte dre Streikleitung Mitteilen , ,oo
eine nochmalige Ura bstimmung  berbergesubrt und em«
nochmalige Anrufung des ReichsarLeltsministers erfolgen
solle. Dis 6 Uhr erfolgte der zugesagte Bescheid nicht.
Gegen 3 Uhr nachmittags wurde durch die t e ckn i ! che
R o t h i l f e der Betrieb in d» i Wasserwerken ausgenommen,
so daß acht Zehntel der Bevölkerung Berlins nackmittags
6 Abr mit Waller versorgt werden konnten.,

W. T.-B. Berlin . 5. Febr . Der Polizeipräsident setzte die
tecknische Nothilfe für die Wallerwerke ein. Bei einigen
Wasserwerken dürfte ste aber, kaum etwas ausrickten können,
weil für den Betrieb elektrischer Strom notwendig ist. Aus
der Hock- und Untermm.ndbabn stnd keinerlei Starun¬
gen  vargekommen . Wie von unterrichteter se,te mitMteilt
wird , zeigten stck an vermiedenen « tellen der Stcüit radi-kaleAgitatoren . dre zum Generalstreik  hetzren.
Die Beschaffung des Wallers für . bte Haushaltungen macht
der Einwohnerschaft die größte Muhe . Dom. frühen Moiaen
an schleppten iurva und alt . vielrack aus weiter Entsemung,
Waller nack den Behaustrngen, An den wenigen nock Waller
gebenden Brunnen standen dre Menschen in langen Reihen.

Berlin . 6. Febr . (Eig . Drabtb .erickt.) Entgeoei«
der Zustckernng der, Streikleitung , daß die Wasserver.
soraung Berlins sickergestellt  sei . setzte die
Wallerverfcrgung aus . Besonders davon betroffen wird das
Kailcr -Friedrsch. und das Kaiserin -Friedrick -Krankenhaus.
in Venen mehrere hundert kleine Kinder und Säugling«
unter ge brackt stnd. Die Räume können nM mehr gebeizt
norden , da es den Kelleln der öeizungail 3Üaller fehlt . Die
Milck sann nickt angewärmt und ' dre Wasche nickt mehr ge¬
waschen weiden . Operationen stnd wegen Licktmangels
unmöglick. . ,

Eine Mitteilung des Berliner Polizeipräsidenten.
W T -B. Berlin . 6. Febr . Der Polizeipräsident teilt , mit:

Groß und berechtigt ist die E m v ö r u n g d e r B e r l , n «r
Bevölkerung  über das unverantwortliche Vorgeben der
städtiscken Arbeiter , besonders über die völlige Absckneidung

Bemühungen des Polizeipräsidenten , die Streikleitung zur
Aufnahme der Wasserve r so r guna  und A elektrischenRotversorgung zu bewegen, stnd ttjio  l glo S 0e61ieben Es
war daber notwendig , die tecknilcke Notbilfe  zur ^n-
k-etriebnabme ' der Wallerwerke und zur Inangriffnahme der
elektrischen Rowersorgung heranzuziehen. Rack Mitteilungen
aus berufenen gewerkfckaftlicken Kreisen wird bereits ver¬
sucht. die Streiklage von linksradikaler Seite poli¬
tisch ausrunützen . Es ist iedock »u erwarten , daß der beson¬
nenere Teil der Berliner Arbeiterscknft alles daran setzt, uni
diesem unverantwortlichen Treiben ein Ziel zu setzen. Der
Polizeipräsident ist der Anstckt daß der moralische Druck der
einstcktigen Ardeiterklalle stark genug se,n wird weitere Aus¬
wirkungen des gegenwärtigen Streiks zu verhindern . Aus
dielen Gründen kann vorläufig von außerordentlicken volizei-
licken Maßnahmen abgesehen werden. -Sollte trotzdem oer-
suckt werden , die öffentliche Ricke und Ordnung gewaltsam
zu stören, io ist die Polizei genügend vorbereitet , jeden Vei-
mck im Keime zu ersticken.

Eine Abwehraltion.
W. T.-B. Berlin . 5. Febr . Der Hauptvorstand des

Bundes der Handwerker  bat den Blättern zufolge
gestern zur Abwehr gegen die von radikaler Seite eingeleltete
Generalstreiks - Propaganda  den Beschluß geiagl.
für den Fall der Ausrufung des Generalstreiks in Berlin
>ä m t I i cke Handwerksbetriebe , auch die der Rabrungs-
mittelbrancke . zu schließen.  Die Bundesorganiiationen
im Reich sind angriwiesen. mit den Kausmannsverbänoen.
den Ärzten und den Äpctbekcn sowie mit der Landwirtschaft
Bündnisse einzusehen , um einen Abwebrstreik im gesehene«
Augenblick durckzunibren,_ _J

Glatteis.
Von Julius Kreis.

Damals war für den jugendlichen Eissportsmann das
Schiller -Eis auf der Tberefievwiefe da . Es kostete ein
Zehnerl , das der Mutter unter vi«k»n Hinweisen auf ge¬
steigerten Heftbedarf für Hausaufgab » entlockt wurde . Für
dieses Zehnerl kaufte man sich in der Lindwurmstraße um
ein Fünferl „Warschauer -Brot und um ein Fünfer ! Knall¬
erbsen und mit dem Rest bezahlte man dann den Eintritt
zum EiÄaufplatz . Man wartete , bis der Augenblick günstig
war . um unter der Stange durchsuschlüpfen.

Wir fuhren damals auf „emlischen" Schlittschuhen. Das
waren Modelle , von denen man um eine Mark ein Dutzend
Paar bekam. Sie mußten .' um am Stiefel zu halten , eigent-
Irch angenagelt werven . Indes unter großem Aufwand von
Riemen , Spagatschnürem und schwesterlichen Zoosbändern ge¬
lang es. sie am Stiefel zu befestigen. Dann humpelte man
wieder zu einem Sitz und drehte die Schraube mit Schlüssel-
ringen . Drahtstiften und Klammen , rotblauen - Fingern fo
lange zu. bis der Stiefelabsatz resigniert den Widerstand aui-
gab und wie eine reife Frucht vom Stiefel fiel.

Man fuhr dann ohne Stieselabsatz . und zwar immer
„Rennats ".

Entsetzt kreischten ältere Damen , die ihre Geschmeidig¬
keit noch auf blanken Stahlschuhen versuchten, auf . wenn w-ir
in ihrem Gesichtskreis austauchten.

Da gab's nur eiligen Rückzug oder Karantbolage . Denn
wenn wir beim „Fangermanndl " waren , hatten wir di«
Augen stets nach hinten gerichtet und nicht Zeit , älteren
Svortsdamen aus dem Weg zu fahren . Der Briesmüller
Pevi fuhr einmal mitten in ein Liebesvar hinein , dessen
weibliche Hälfte von der männlichen im Bogenfahren unter¬
richtet wurde . Rur durch vehementeste Flucht gelang es dem
Pepi , aus dem Bereich der — in gestörten Liebesbosen
doppelt gefährlichen — und erbosten Eisläufer zu kommen.

Einige Jabre später , als unser höchster Ehrgeiz war . für
ausgewachsene Männer zu gelten , wiesen wir das Fräulein
an der Kasse empört zurecht, wenn ste uns ein Kinderbillett
anfnotigen wollte , und wir gaben unseren Stimmen einen
sonoren Klang . Auch fuhren wir nicht mehr aus „Engli¬
schen" . sondern aus allerhand mythologischen Marken und
gaben uns große Mühe , als blasierte Rouss zu erscheinen.
Zu diesem Bebufe wurden „Eiszigaretten " geraucht.

Es gab Schachteln zum Preis von 10 Pf . Da waren
20 Stück .Leus oder „Hepbästos" darin und anf dem Deckel
stand eine außerordentlich ägyptische Landschaft.

Wir rauchten sie mit angestrengt gemimter Rauchleiden¬

schaft und der Briesmüller Pevi strich sich daheim die Finger¬
spitzen mit Ocker-Aauarell an , um für einen passionierten
Raucher zu gelten Wer sehr blaß , blau oder blaßblau
wurde , setzte es auf Rechnung der Kälte , und mancher brach
den Eissport plötzlich ad und erklärte plötzlich, er habe eine
dringende Besorgung für seinen Onkel zu machen.

Der Briesmüller Pepi indes rauchte hauptsächlich wegen
der Liebe. Liebenden Jünglingen um Fünfzehn . Sechzehn
herum scheint nichts vordringlicher , als der Äuserwöhlten
des Herzens eine möglichst große Portio « Männlichkeit zu
offenbaren.

Ihr Gehaben bekommt einen Zug ins Grobe . Welt¬
männische und Erwachsene , und man sucht gern Gelegenheit,
der Angebeteten darzutun . daß man die Kinderschuhe ausge¬
treten hat . Di« Zigarette erscheint hier als ein zweckmäßiger,
in die Augen springender Jmponiergegenstand.

Der Briesmüller Pevi und ich — wir liebten beide ein
Mädchen, das Rosa hieß und schon«in Jahr aus der höheren
Töchterschule war . Ein « reise Fräuengestalt also. Mehr
wußten wir nicht, denn wir liebten sie nur aus der Entfer¬
nung und sahen sie auf dem Eis ihre zierlichen Bosen fahren.
Wenn sie in unsere Nähe kam. zogen wir die Zigaretten-
schachtcl, boten uns Feuer an und bliesen den Rauch nm fo
vor uns hin . Und der Pepi versuchte einmal , ein Herz ins
Eis dineinzufabren , aber er nahm di« Rundung zu stark
und brachte nur ein Lock in seiner Hose zustande, einen Be¬
weis von Leidenschaftlichkeit, der Rosa und ckren Freun¬
dinnen im Vorbeifabvon ein beifälliges Lächeln entlockte.

Wir führten dann heftige Auseinandersetzungen , wem
die Gunst der Eisfee zufallen würde und warteten tggelang
auf den Glückszufall. Rosa möchte den Stiefelabsatz verlieren,
hinfallen , und wir würden in Ritterlichkeit herbeieilen und
aus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Bekannt¬
schaft anbahnen . Dann wieder sagte der Briesmüller Pevi.
der sich gern als tollkühner Kenner und Eroberer des schönen
Geschlechts der Töchterschülerinnen gab, er würde einfach
morgen zu ihr hingehen und sein Taschentuch vorweisen und
sagen: „Entschuldigen S ' . Fräulein , haben Sie es nicht ver¬
loren ?" Und wenn sie auch „Rein sagte, dann wäre doch
das Eis sozusagen gebrochen.

Aber am anderen Tack batte der Pcpr kein Taschentuch
dabei und seinen spiegelblanken Rockarmel konnte er der
Rosa doch nicht out als verlorenes Taschentuch anbieten . . .

Und «in drittesmal sagte der Pep, , er hätte zwar ein
Taschentuch, aber er glaubt , daß die Mutter von der Rosa
vor dem Eisplatz steht, und da möchte er es doch lieber bis
morgen aufschieben. '

Und beim nächsten Eislauf fuhr er denn wirklich unse¬
rer Geliebten entgegen . Er fuhr achtmal in weitem Bogen

um unseres Herzens Flamme herum und fingerte auch schon
nach dem Taschentuch, aber dann kam gerade der Rechnungs¬
lehrer dahergefabren . derselbige . den zu fürchten der Pevi
allen Anlaß hatte , und er kehrte wieder zurück, nicht atme '
hevbe Werturteile über diesen Rechnungslehrer zu fällen,
aber , wie mir schien, im Innersten nicht unbefriedigt über
die Verhinderung.

Ich fetzte allmahilich Mißtrauen in die Anbandelunss -, i
mMonen des Pepi und sagte zu ihm. er sei ein Feigling,
und überhaupt die Geschichte mit dem Taschentuch. . / ‘

Und ob es nicht vielleicht besser sei. wir würden dl«
Rosa ein bißchen heftig anifahren und ihr dann beim Auf-
stehen behilflich sein. Aber der Pepi sagte, er werde es schon
kriegen und sagte den Spruch unseres Turnlehrers : „Nm
Geduld und Spucke fängt man eine Mucke". Er werde rm
vielleicht einen Brief schreiben, und wenn sie die Schlitt¬
schuhe auszieht . heimlich in ihren Muff stecken.

Der Pepi und ich kauften beim Buchbinder KranzbersW
in der SpitMtraße einen „Briefsteller für Liebende beiderlei
Geschlechts" und einen vielchenduftenden Briefbogen «W
emgevreßten Rosen und schnäbelnden Tauben . Darauf schneo
der Pepi mit schöner Rundschrift den Brief mit der über¬
schritt : „Anbahnung eines Berhältniffes ". Auch dies« Über;
jchrift schrieb er in schwungvollen Typen in unseren Brcec
und unterstrich sie mit roter Tusche. Der Pepi schrieb in die¬
sem Brief , er sei in der Lage, einer Zukünftigen ein sicheres
und sorgenfreies Familienleben zu bereiten und seine
fünfte reichten hin , um auch eine mehrkövfige Familie S«»
zu ernähren . Auch fei er kein jugendlich leichtsinniger Fcnck
mehr , sondern ein gesetzter, solider Mann , dessen Leiden-
ßhaft in ruhigen Flammen brenne . . .

So stand in der „Anbahnung eines Verhältnisses ".
Zuletzt unterschrieb der Pepi als „Derienige . der wo am

Eis schon öfter Fräulein Rota gesehen hat " und -Er¬
kennungszeichen eine rote Wollmütze".

Diesen Brief schob der Pepi beim nächsten Eislauf ü»
Rosas Muff . Er war sehr bleich, als er von der Erpedltio«
zu rückkam. _

.ißo Haft du denn die rote Wollmütze?" fragte ich.
Pepi sagte kleinlaut , er bäite das Erkennungszeichen ro®
aufgesetzt, weil man ihn sonst gleich kennt.

Wir zagen wie langhalsig« Schwäne unsere Bogen
die zierliche Flamme unseres Herzens , und als wir m
kichernd bei ihren Freundinnen stehen sahen, den Brief m
der Hand , nahmen wir Reißaus.

Der Pevi schwor bei Old Surehand : Morgen würde, er.
wenn nachmittags der Nebel käme, einfach hinfahren . vre'/
grad . und der Rosa sagen, er wäre der . wo die rote A>ou-
mütze als Erkennungsseichen hätte . . . ..Du SpruchbeuteU |
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Die Ruhe vor dem Sturm.
D. London, 6. Febr . (Eig. Drcchtbericht.) Am

nächsten Dienstag wird Lloud George  im Parla-
rament auf die Thronrede des en ^ lischen
Königs antworten.  Man nimmt allgemein an.
dast er hierbei besonders die außenpolitische Lage und
-war das Verhältnis zu Frankreich schildern wird.
Nan glaubt , daß seine Erklärungen freimütiger denn
je sein werden, und das will viel heißen. Die ersten
Akte Poincar ^s haben in allen englischen Kreisen
starke Erregung hervorgerufen . Man wirft Poincars
unverhohlen vor, die ganzen Pläne des europäischen
Wiederaufbaus zu sabotieren . Die „Sunday Times ''
äußert sich besonders ruckhaltslos, und man kennt ihre
näheren Beziehungen zur Downingstreet . Der
Observer" ist in seinen heutigen Erklärungen beson¬

ders charakteristisch dÄmrch, daß er sich über die bren¬
nenden Fragen der englisch-französischen Beziehungen
völlig ausschweigt. Dieses Stillschweigen vor der
Antwortrede Lloyd Georges ist mehr als auffallend,
^ auch der bekannte Redakteur G a r v i n sich still
verhält. Es ist also die Stille vor dem Sturm . So
steht denn auch der Londoner Berichterstatter des
Petit Journal " diesen Sturm kommen und glaubt,

Haß die Dienstagrede Lloyd Georges sich auf die Iso¬
lierung Frankreichs gründen wird . Lloyd
Feorge wird den Erfolg schildern, den die englische
Diplomatie in Washington davongetragen hat . Lloyd
ssieorge wird auch darauf Hinweisen, daß die Koalition
der angelsächsischen Nationen dazu berufen ist, die
Welt vor dem wirtschaftlichen Untergang zu bewahren.
Tr wird ferner darauf Hinweisen, daß Frankreich
jetzt das einzige Hindernis  auf dem Wege der
ßefundung der Völker und zum Frieden bildet.

Die Entwaffnung Deutschlands.
W. T.-B. Paris . 5. Febr . Einem Bericht über den Gesetz¬

entwurf für die Militärreform . der soeben in der Kammer
verteilt worden ist. liegt u. a. ein Bericht des Generals
Rollet  vom 24. Dezember 1921 über die Ergebnisse der
Aonrrollmaßnahmen in Deutschland  bei . Sier-
nnck baben die De u t sche n das nachstebend aufgeführte
Kriegsmaterial ausgeliefert  oder zerstört ' Kanonen
und Kanonenrobre 40 635. Mineywerfer 11592 . vollständige
Maschinengewehreund Maschinengewehrrohre 318 631. Trag-
waffen 4 482 737. Flammenwerfer 1116. Flugzeuge und
Wasserflugzeuge16 967. Motore 31640. Der Kontrollkom¬
mission stnd 6942 Fabriken bekannt geworden, in denen ehe¬
mals,Kriegsmaterial bergestellt wurde. Die Kommission bat
6503 davon inspiziere und in 6097 Fabriken den Betrieb frei-
negeben. In materieller Hinsicht, sagt der Bericht , habe die
Entwaffnung weitere Fortschritte gemacht. Aber die Tatsache,
tust die Gewerkschaften gegen die Kontrollkommission Partei
ergriffen hätten , sei bezeichnend für eine Wendung in ihrer
Haltung, die dazu angetan lei. die Maßnahmen für die Ent --
maffnung Deutschlands zu gefährden.

Der Bericht sagt ferner, die Kontrollkommisston habe die
Beseitigung zahlreicher hoher Offiziere verlangt, die in ge¬
fisten Truvvenkörvernsubalterne Kommandostellen inne ge¬
bubt hätten.

Dazu bemerkt das Wolffbureau : Die Angriffe
Nollets  gegen die deutschen Gewerkschaften  stnd
merlich unberechtigt.  Bon einer Wandlung in der
Haltung der Gewerkschaften dem Entwaffnungsvroblem
menuber kann nicht oie Rede sein. Im übrigen beweist die
moste der von Rollet selbst angegebenen Zahlen der abge-
ueferten und zerstörten deutschen Waffen , deren Genauigkeit
im Augenblick nicht nachgevrüft werden kann, bester als alle
anderen Argumente , daß Deutschland den Entwaffnungsbe-
emgungen des Friedensvertrages loyal nachgekommen ist.

Amtseinführung Dr. Rathenaus.
W. T.-B. Berlin . 4. Febr. Außenminister Ratbenau

m heute vormittag vom Reichskanzler in sein Amt einse-
mort worden.

Dienstag Sitzung des Reichstags.
W. T.-B. Berlin . 5. Febr Die Gerüchte, wonach die auf

Dienstag angeietzte Reichstagssitzung  auf einen
lnateren Tag verschoben werden soll, stnd nicht begründet . Es
mrd vielmehr beabsichtigt, am Dienstag  die Sitzung mit
wii vorgesehenen Programm abzuhalten.

Das Konklave.
Hm. Rom. 5. Febr . Heute morgen hatte sich eine Menge

Schaulustiger auf dem Petersplatz versammelt , um das Auf¬
steigen des Rauches  zu beobachten. Die ..sfumata 1 war
sehr stark. Dadurch, daß die Drehladen der Kardinalszellen
eine halbe Stunde ' früher als gewöhnlich gefchlosten wurden,
wurde der Anschein ermecki. als ob die Wahl des Papstes be¬
reits verkündet worden wäre . Aber um 11.40 Uhr begann die
sturnata wieder. Sie war schwärzlich und hielt lange an.
woraus bervorging . daß die Wahl noch kein Ergebnis
gehabt batte . Langsam ging die Menge auseinander.

Hm. Rom. 5. Febr . Der Konklavemarschall veröffentlicht
wlgende Note : Im Konklave geht alles normal  zu und
die 53 Kardinäle . die daran teilnehmen , sind bei guter Ge¬
sundheit. Alle Nachrichten über angebliche Vorgänge im
Innern des Konklave, über , den Verlauf und die Ergebnisse
der Wahlen entbehren der Begründung

Die Verbindung der Mitglieder des Konklaves geschieht
durch Drebladen und unter der Aufsicht der von dem Mar¬
schall des Konklaves bestimmten Prälaten und Kapitäne.
Der Marichall und der Gouverneur des Konklaves baden
heute morgen die Drebladen geprüft und das Konklave auf
ferne Abgeschlossenheitbin inspiziert.

Neutralität der deutschen Kardinäle?
tun. Rom, 5. Febr . (Havas .) Über die Haltung

der deutschen Kardinäle stnd bei der Eröffnung des
Konklaves die verschiedenstenGerüchte im Umlauf.
Verschiedene Blätter glauben feststellen zu können, daß
diese Kardinäle ihre Stimme für den Erzbischof von
Florenz , Mgr . Mi st rangele,  abgeben würden . Diese
Gerüchte sind schwer zu prüfen . Immerhin scheint es.
als ob die Deutschen gleich vor der Eröffnung des
Konklaves den Wunsch ausgedrückt haben , sich vor¬
läufig von der Abstimmung fernzuhalten,
um zu gegebener Zeit für den einen oder anderen Block
den Ausschlag zu geben. Nach Vlättermeldungen soll
es ihnen gelungen fei, noch zwei oder drei weitere Mit¬
glieder des Heiligen Kollegiums für diese Neutralität
zu gewinnen . Außerdem wird von deutscher Seite die
Nachricht dementiert , daß man sich der Wahl des
Kardinals R a t t i, des ehemaligen Nuntius in Polen,
anschließen wolle.

Die Waffenfunde in Gleiwitz.
Hm. Oppeln . 5. Febr . (Havels.) Im Verfolg der in

Glcrwltz und in der Umgebung vorgenommenen H-aus-
suckungen  wurden mebrere Personen verhaftet,  dar¬
unter zwei Beamte , di« Direktoren der Eisenbahnwerfftätten
und ein Fabrikdirektor , bei dem kürzlich Waffen entdeckt
worden stnd. Außer den schon gemeldeten Waffen wurden
geffinden ' 2 Minenwerfer . 45 Maschinengewehrläufe . 2 Feld¬
scheinwerfer. 1800 Granaten , über 800 Flügelminen . 150 000
Patronen . 50 7.7-Zentimeter -Eeschoffe und 400 10.5-Zenti-
mcter -Geschosse. An -einer anderen Stelle wurden bei einem
Bäcker in dem gleichen Ort 150 Gewehre und 2 Dtaschinen-
ge wehre vorgefunden.

Di« internationale sozialistische Konferenz.
IV. T.-B. Berlin . 4. Febr . Heute nachmittag 2 Uhr ist

in Paris die sozialistisch « Fünfländer ko nferen»
ohne die deutschen Delegierten eröffnet worden , da es dielen,
wie der ..Vorwärts mitteilt , wegen des Eifenbabnerstreiks
nicht möglich war . nach Daris ru gelangen . Aber auch ohne
den Airsbruch des Streiks wären die deutschen Delegierten
au der Abreise verhindert gewesen, da bis zur Stunde die
französische Regierung ihnen die Einreiseerlaubnis
nicht erteilte.  Mit dem Fehlen der Deutschen auf der
Konferenz verlor diese ihren eigentlichen Sinn und Zweck,
nämlich eine gemeinsame Beratung und Fassung von Ve-
schlüstcn über das Revarationsvroblem noch vor Genua durch
sämtlich« sozialistischen Parteien der hauptsächlichsten
Entcnteländer und Deutschlands.

W. T.-B. Paris . 5. Febr . Die heutige Sitzung der inter-
naffonalen sozialistischen Konferenz beschäftigte sich mit der
sozialistischen Einheitsfront.  Ein Beschluß ist
nicht gefaßt worden . Morgen vormittag treten di« anwesen¬
den Mitglieder der Erekutivausschüffe von London und Wien
zu einer Beratung der Angelegenheit zusammen. Am Schluß
der Sitzung wurde an die deutschen sozialistischen
Parteien ' ein Telegramm  gerichtet , in dem gesagt
wird , für den Fall , daß die deutschen Delegierten durch den
Eiseubahnerstreik an der Reffe nach Paris verhindert wür¬
den. werde eine neue Konferenz  zu weiteren Verhand¬
lungen und zur Beschlußfassungin aller Kürze nach Frank¬
furt  einbeaufen werden. In diesem Falle würde die Variier
Konferenz morgen um 2 Ubr geschloffen werden.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Bildung eines Finanzgerichts für

Heffen-Naffau.
Im - Hinblick auf die bevorstehende Errichtung eines

Finanzgerichts für den Bezirk des Landesfinanzamts m
Kassel und die unzureichende Berücksichtigung der Handels¬
kammern des Regierungsbezirks Wiesbaden bei der Zutei¬

lung der ehrenamtlichen Mitglieder dieses Finanzgerichts
baben die Handelskammern Dillenburg . Frankfurt a . JJC.=
Hanau , Limburg . Wetzlar und Wiesbaden nachstehende Ein¬
gabe an den Herrn Reichsminister derFinanzen gerichtet:
Bei der Errichtung des Landesfinanzamts für die Provinz
Heffen-Naffau ist mit Nachdruck da rau i hingewiesen worden,
daß im Interesse des größten Teils der Steuerpflichtigen
einerseits und des reibungsloseren Arbeitens der Finanzver¬
waltung andererfens es dringend erwünscht sei, wenn das
Landesfinanzamt an den wirtschaftlichen Mittelpunkt
der Provinz  kommen würde . Das schlechthin durch¬
schlagende Argument zur Begründung dieser Forderung
liefert die Statistik der preußischen Einkommensteuer . Der
Gesamtiahresbetrag der zu erhebenden Steuer einMienuch
der Zuschläge betrug : im Regierungsbezirk Kassel in 1914
8 501 735 M.. in 1918 18 494 684 M . in 1919 30 857 496 M ..
im Regierungsbezirk Wiesbaden  in 1914 27 732 359 M ..
in 1918 52 423161 M. und in 1919 91 500 697 M . : rn der
Provinz Heffen-Naffau also zusammen in 1914 36 234 094 M ..
m 1918 70 917 845 M. und in 1919 122 358193 M.

Durch dies« Zahlen ist die Bedeutung des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden für das Steueraufkommen der ganzen Pro¬
vinz nachgewiesen: der Gesamtiahresbetrag der Einkommen¬
steuer im Regierungsbezirk Wiesbaden betrug in den drei
Jahren rund drei Viertel des Sollaufkommens der ganzen
Provinz.

Die Stellung Frankfurts ergibt stch daraus , daß das
Sollaufkommcn in 1913 18 051 609 M - — 49.8 Prozent , in
1918 33 472 207 M . - 47.2 Prozent , in 1919 59124 703 M.
— 48,3 Prozent des Sollaufkommens der ganzen Provinz
ausmachtr . Werden die Stadtkreise Wiesbaden >und
Hanau  hinzugenommen . so erhöht stch der Anteil der drei
Städte im südlichsten Teil der Provinz auf 63,9 Prozent in
1913. 58.4 Prozent in 1918. 58.6 Prozent in 1919. Neuere
Statistiken stnd noch nicht veröffentlicht : doch besteht kein
Grund zur Annahme , daß das wirtschaftliche Übergewicht des
südlichen Teils der Provinz stch vermindert habe . Die Neichs-
finanzverwaltung hat stch allen diesen Gründen verschloffen
und hat das Landesfinanzamt nach Kaffel gelegt.

Eine Gelegenheit , dies« unbestreitbare Verkennung wirt¬
schaftlicher Bedürfnisse und das offenkundige Unrecht gegen¬
über berechtigten Ansprüchen wieder gutzumachen , bot die
Bildung des Finanzgerichts beim Landesfinanzamt . 8 3
Abs. 1 Ziffer 1 der Verordnung über di« Bildung der Finanz-
gericht« vom 5. August 1921 gibt dem Herrn Präsidenten des
Landesfinanzamts die Möglichkeit, den Sitz und die Anzahl
der Kammern des Finanzgerichts den örtlichen Verhältnissen
anzupaffen. Darnach wäre es möglich gewesen, daß ein Teil
der Kammern des Finanzgerichts den Sitz in Frankfurt
a. M. erhielt . Aiagistrat und Handelskammer Frankfurt
ä . M . haben denn auch in ausführilichen Schriftsätzen und
mehreren mündlichen Verhandlungen einen entsprechenden
Antrag gestellt und begründet . Den gleichen Standpunkt
haben auch di« übrigen Handelskammern des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden und auch die Handelskammer Wetzlar ver¬
treten . Mündffch mch schriftlich hat das .Landesfinanzamt
Kaffel die Berechtigung der Ansprüche auf Entsendung deta¬
chierter Kammern des Finanzgerichts anerkannt . Auch die
Handelskammer Wiesbaden  bat mit Rückstcht auf
Wiesbaden besonder« Bedeutung als Sitz der Regierung,
oes Bezirksausschnffes, eines Hauvtzollamts und anderer Be-
lwrdsn die Errichtung einer detachierten Kammer in Wies¬
baden angeregt . Das Landesfinanzamt Kaffel hat Prüfung
dieser Anregung zugeßrgt. sobald die Organisationsschwierig¬
keiten der Finanzge-richte überwunden seien und stch eine
Notwendigkeit für die Errichtung berausstelle.

Mit um so größerer Überraschung haben deshalb die Un¬
terzeichneten Handelskammern des Regierungsbezirks Wies¬
baden bezw. des Kreises Wetzlar aus der in der Tagespreffe
veröffentlichten Verordnung über die Bildung des Finanz¬
gerichts beim Landesfinanzamt Kaffel vom 30. Dezember
1921 entnommen, daß das Landesfinanzamt Kaffel geglaubt
bat . sich nunmehr über die von ihm selbst als berechtigt an¬
erkannten Ansprüche der Steuerpflichtigen des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden hinwegsetzen zu dürfen und das ganze
Finanzgericht nach Kassel  legen zu sollen. Die
Eingabe schließt mrt den Worten : Wir . die Unterzeichneten
Handelskammern des Regierungsbezirks Wiesbaden , deren
wirtschaftliche Zusammengehörigkeit und Zugehörigkeit znm
Rhein -Mamischen Wirtschaftsgebiet bei den vorbereitenden
Arbeiten für die Bildung des B e z i r ks w i r t s cha f t s -,

vgte ich. voll Heinrichen Neids aus so viel Unternehmunss-

. Am anderen Tag kam der Nachmittagsnsbel nicht. Wohl
M Arm verschränkt mit Arm unser Rechnungslehrer
Muzmaier und an seiner Seite — Rosa und er leinte ihr
»is Bogenfahren . Sie sah zu ihm vertrauensvoll auf und er
Mte seine Augengläser tief in ihre Blauäuglein . . . Als
F oft uns vorbeifuhren . schielte die Rosa so von ungefähr
«ruber und sprach dann lachend mit dom Schluzmaier . Die-
I« manMe den Kopf nach uns . . . .

Der Pepi sagte, er ist Nah. daß er die rote Wollmütze
Mt aufgesetzt hat und daß er bei dem Brief mit verstellter
MMchrift ge'ch rieben . Aber dann packte ihn der Zorn des
Manschten Liebenden und er sagte, wenn er erst nächstes
ootzr hei der „Jiaria " eingetreten sei. und der Schluzmaier
Wie „Cie" zu ihm sagen, dann würde er ihn auf schwere
ömoleu fordern . 5 Schuß. 4 Schritte Abstand!

Wir sahen dem Paar noch lange nach und der Pepi fand
HP, «Niger Betrachtung, daß an der Liebe eigentlich gar
"m>ts zu finden ist und Fußball sei viel schöner. . .

Warum er später doch geheiratet hat. weiß ich nicht-

Slaalstheater : Alernes Haus.
Eröffnungsabend : Leasings „Minna v»n

mhelm".
»!„ ®*e. hartnäckig genährte Hoffnung , das Residenz-Theater
„2« eigentlichen Bestimmung wieder zugeführt zu sehen, ist
^ erfüllt . Die Idee der Angliederung an das Staats-
wuer lag seit langem in der Luft , ihre Verwirklichung ist
Î -. Mcklichste Lösung eines Kunstproblems , das nicht nur
SSW Bedeutung hat . Das schöne Haus wurde am 1. Sev-
W °er 1910 mit Shakespeares „Viel Lärm um nichts" er-
>12« und war unter Dr . Rauchs Leitung jahrelang ein
i,N"ster Kunftfaktor unserer Stadt . Da dem künstlerischen
>22"bradius des damaligen Hoftheaters enge Grenzen ge-
sen weiten, blieb es dem Residenz-Theater Vorbehalten.

, modernen Drama , Resonanz zu verschaffen: und so ist
"UUschen Dramatiker der jüngeren Zeit das Svrung-

,ĝ " .?ur Berühmtheit geworden. Fast jeden Samstag brachte
h,. Ensemble eine abgerundete Neuaufführung ber-
derV. sich Kunstintereffenten zwanglos über den Stand
i, _ dramatischen Literatur aus dem laufenden halten konn-
>°l57j, .Dann wurde das Residenz-Theater zum Gegenstand

°«." cher Transaktionen : Kunst wurde KunstmdMne:
Li„2 ?derne Operette , die ihre Wirkung unoerbullt tm Erob-

sucht, und da- Kino folgten . Die bonrontale
mlviattfmm war zur vertikalen Flimmerwand hochgekivpt

worden . Die stch eines Tages bietende Möglichkeit zur Pacht
wurde von der Stadt in Würdigung deffem, was auf dem
Spiel stand, behend ergriffen und das .Haus nrit dem Staais-
tbeater zu organischer, künstlerischer Einheit verbunden . Es
steht unter der Leitung 'unseres Intendanten , der ein viel¬
versprechendes Programm aukgestellt hat . Werke von leiser
Wirkung , von zarter , innerer Musik und seinem Pulsschlag
des seelischen Rhythmus werden die Domäne des Kleinen
Hauses sein. Die alten verscheuchtenHausgötter , die sich in
den letzten Jahren in verlorenen Winkeln härmten , sind
wieder eingekehrt . und das Haus stand am ersten Abend
seiner neuen Geschichte ganz augenscheinlich im Ring ihrer
schützenden und belebenden Wärme . Lessings unsterbliches
Lustspiel machte den Eindruck eines ganz neuen Stückes. Es
ergab stch. daß dis rechte Distanz Schönheiten hebt und
Schwächen deckt. So wurde z. B . der maffenhaft auftretende
Edelmut — (alle sind edelmütig ' Minna . Franziska , der
Onkel, der Maior . der Wachtmeister, der Bursche, ja sogar
dessen Pudel ) , der als oaptatlo dousvolsntias und als lebens¬
unwahr immer wieder reizt , dadurch glaubhafter , daß die
im großen Haus verwischten Nuancen der Darsteller wie ein
zartverlegenes Lächeln, herzlich« Blicke, feuchte Augen u.
unser Herz bestürmten und für die überedlen Gestalten
plädierten , di« uns unter diesem Einfluß in der Tat men¬
schenechter und von wahrem Leben durchpulst schienen. Die
strahlende Wärme eines Stückes hat eben ein« ganz be¬
stimmte Rerchweite, und das Theater , das dieses Gesetz ver¬
nachlässigt. mordet die Seele wertvoller Dichtungen und ist
zu kraffen Effekten gezwungen. Nicht eine Verkleinerung
der Bühn «, nein , nur eine Verkleinerung des Raumes kann
nützen. Wir hoffen, daß viele Stücke, deaen Eigenart das
große Haus verschlang, im Kleinen Haus die geziemende
Würdimlng finden werden. — Fräulein Mund  war eine
vornehme und 'charinantc Minna , der noch ein Hauch butter¬
irischer. rustikaler Urwüchsigkeit und wunderbarer warmer
Mütterlichkeit zu wünschen wäre . Ci « war eine nord¬
deutsche  Minna , aber nrit magffchem Stimmklang und
bildhaft schön. August Momber  ist aus dem Weg. die
konstruktive Ehrbegrifflickkeit Tellheims fast verständlich zu
machen Seine au' rechl« Männlichkeit neutralMerte die er¬
klügelte Empfindlichkeit dieses altpreußischen Stabsoffiziers
vielleicht am erfolgreichsten durch eine gewiffe lässige Geste,
mit der er die Rolle anfaßle . Aus der zierlichen Franziska
von Helga Reimers  ist eine mollige geworden , zum Vor¬
teil beider . Mar Andrianos „Wirt " . Wiegners
„Just . Dr . Gerhards „Riccaut ". Zollins ..Wacht¬
meister sollen nicht ungenannt bleiben . Das Kostümliche
bot , besonderen Reiz , indem Franziska sehr schick in weiß
Taffet mit pMellgrün -roia Streifen erschien, und Minna di«
Buhne in einer blaugrünen Seidenrobe mit arrsdrucksvoll aü-

fchattierten Medaillons erfüllte. Die Bühne war sehr zweck-
rnäßig vnd geistreich gegliedert, und zwar — aber das muß
nian sehen. Überhaupt muß jeder den alten Klafftker im
Kleinen Haus im neuen Gewand sehen, das ist Ehrensache,
und er wird iädem, im wahrsten Sinne des Wortes, näherkommen.

Biele zerbrachen stch den Kopf, mit welchem Stück Hage¬
mann wohl anfinge, llns scheint' dies ohne Belang. Er hat
gut angefansen. Wesentlich ist. wie er fortfährt . a.

Aus rinnst und reden.
* Artur Rikisch und das städtische Kurorchester Wies¬

baden. Auf Einladung von Kurdirektor v. Ebmeyer erschien
Nikffch im Juni 1899 -um erstenmal als Dirigent im alten
Kurhaus und dirigierte damals die Leonoven-Ouvertüre
Nr . 3 von Beethoven . Sinfonie Pathötigue von Tschaikowsky.
Ouvertüre zu Tann Häuser von Wagner und die 1. ungarische
Rhapsodie von Liszt. Der Erfolg war ein bis dahin für
einen Dirigenten rn Wiesbaden noch nicht dagewe,sener. und
von nun an erschien Nrkffch fast alljährlich an der Spitze des
Kurorchesters. Im April 1905 schrieb er in das Goldene Buch
des Orchesters' „Das Wiesbadener Kurorchester hat so oft
durch seine Unermüdlichkeit bei den Proben und seine ganz
ausgezeichneten Leistungen in den von mir dirigierten Kon¬
zerten mir die größte künstlerische Freude bereitet und mir
zu so großen Erfolgen verholfen . daß ich mit lebhafter Be¬
friedigung meine aufrichtige Dankbarkeit dafür auf diesem
Blatt zum Ausdruck bringe ." Im Mai 1911 veranstaltete
die Kurverwaltung eine ..Nikisch-Woche" von drei Konzerten,
und zwar je einen Beethoven -, Tschaikowsky- und Wagner-
Abend. Im September des gleichen Jahres dirigierte
Nikisch wiederum , und »war zwei Konzerte , das letzt« davon
in uneigennütziger Weile zum Besten der Hilfsvensions - und
Sterbelaff « des Kurorchesters. Nach dem Konzert schrieb er
in das goldene Buch: Wiesbaden , den 20. September 1911.
„Das ist heute ein goldener Tag in der künstlerischen Ge¬
schichte des Wiesbadener Kurorchesters ! Es ziemt sich daher
wohl, diesem Tag in diesem goldenen Buch ein Blatt der Er¬
innerung zu weihen. Das ganze Orchester ist heute ein Held.
In aufrichtiger Dankbarkeit schreibt dieses Artur Nikisch."
Im Mai 1916 war Nikiich zum letztenmal in Wiesbaden.
Die Anfangstakt « nachstehender Werke : Bruckners 4. Sin¬
fonie, Schuberts unvollendete Sinfonie . Smetana : Die Mol¬
dau . und Liszt: 1. Rhapsodie , und die Worte : „Dem Wies¬
badener Kurorchester »ur Erinnerung an einen herrlich ge¬
lungenen Abend" waren , sein letzter Eintrag in das Goldene
Buch. Der Tod des genialen Dirigenten betrübt hier um so
mehr, als er bereits seine Zusage für zwei Konzerte im Mai
dreses Jahres gegeben hatteI
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ra ts wiederholt Ausdruck gefunden Kat. lesen deshakb gegen
die in den letzten Verordnungen des Präsidenten des Landes-
finanzamts getroffene Regelung schärfste Verwah¬
rung  ein . Wir fordern in Erfüllung der inhaltlich ver-
pflichtendm Zusagen der Reichsfinanzverwastung die Errich¬
tung detachierter Kammern des Finanzgerichts in Frankfurt
a . M. und Zuweisung einer größeren Zahl von ehrenamt¬
lichen Richtern.

Schnesl
Seit Samstag liegt wieder einmal Stadt und Land im

Schnee und alles zeigt sich im weihen Gewände . Rodel und
Mer wurden am gestrigen Sonntag  wieder ausgevackt
und in Scharen zogen Kinder und Erwachsene in die Um¬
gebung hinaus , um in der frischen Winterkälte bei gesundem,
kräftigendem Sport neue Lust am Leben zu gewinnen . Es
ist ein Wiederfinden mit der Natur , ein befreites Aufatmen,
ivenn man über den hartgefrorenen Schnee in die silberweih
glitzernde Landschaft hinauMnpfl . Schellengeläute . Schlitten¬
fahrt , RodelgeruMe , wenn sich auch mancher balb ärgerlich
und ungeschickt in den weihen Klumpen berumwälzt , es in
doch etwas Herrliches . Wunderbares — eine Wanderung in
den Schneel

Einen Nachteil hat der neuerliche Kälterückschlag freilich,
und der ist in unserer heutigen Zeit der Teuerung und Kohlen¬
not um so gröber . Der neuerliche F r o st — es wurden in
der Nacht zum Sonntag an einzelnen Stellen bis zu 15 Grad
unter Null verzeichnet — erfüllt manche Hausfrau mit banger
Sorge . Denn man weih nicht recht, mit was 'man heizen
soll. Möge der Wetiergott daher alsbald Milde walten
lassen: der Wintersport in den Bergen  lebt ja auch bei «e-
ktttderen Lüften fort . ’

Dah das Schnoeversnügen innerhalb de-r Stadt  ferne
Gefahren hat und vor allem nicht in den Strecken angebracht
ist. wurde schon öfters betont . Der Polizeipräsident
erlägt nun soeben eine neue Bekanntmachung folgenden In¬
halts : „Nachdem erneut Schneefall eingetreten ist. wird dar¬
auf «ufmerttzam gemacht, dah nach der Polizei -verordnung
vonl 27. November 1900 das Rodeln auf den Straßen und
Plätzen im Stadtbering Wiesbaden allgemein verboten ist
und außerhalb der Stadt Rodelbahnen auf den dem öffent-
lichen Verkehr dienenden Wegen nur mit Genehmigung der
PMzeidirektton angelegt werden dürfen . Bei vorigem
Schnrefall ist in der Stadt in einer Weife und in einem Um¬
fang nicht nur von Kindern , sondern auch von der Schule
entwachsenen Personen gerodelt worden , daß dadurch der
Fußrängeroerlehr erheblich gefährdet und dte Pferde nur
mühsam vorwärts kommen konnten. Den Kindern soll es
nicht verwehrt sein, sichm>t den Schlitten aus der Straße zu
tummeln , es wird und darf aber im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit m Zukunft ein regelrechtes Schlittenfahren iimer-
halb frei Stadt nicht mehr geduldet werden . Di« Eltern und
Lehrer werden daher erfuÄ , die Kinder von dieser Art
Schlittenfahrt innerhalb der Stadt abzuhalten . Sollte diese
Mahnung fruchtlos bleiben , so wird mit Strafen vorgegan¬
gen werden, denn die Schutzmannschaft ist angewiesen , dem
regelrechten Rädeln innerhalb der Stadt entgegenzutreten
und Anzeige zu erstatten . Mit dem Schneefall hat die
Jugend erneut allenthalben wieder Schleifen gebildet . Bei
.Tage kann man der Gefahr , die diese Schleifen für den Fuß¬
gänger bilden , aus dem Wege gehen, bei Nacht aber , und
wenn neuer Schnee fällt , läuft der Passant große Gefahr
binzufallen und sich Verletzungen zuruziehen. Ein wirksames
Mittel , um diese Gefahr zu beseitigen , haben die Hausbesitzer
an der Hand , wenn sie die -Schleifen von vornherein gehörig
mit Asche usrv. bestreuen . Das kürzlich m dicher Beziehung
an die ' Grundstücksbesitzer gerichtete Ersuchen ist nur zum
Teil auf fruchtbaren Boden gefallen . Dieses Ersuchen wird
daher mit dem Hinweis wiederholt , daß die ganze Ein¬
wohnerschaft der Stadt für die Befolgung der empfohlenen
Maßnahme den Hausbesitzern innigen Dank wißen wird.
Diejenigen Hansbetztzer. welche die Bestreitung der Bürger¬
steige bei Eis dem Trottoirreinigungs -Jnftttut übertragen
haben , mögen ihre Mitwirkung nicht versagen, denn dieses
Institut ist wicht in der Lage , diese Aufgabe zu erfüllen:

— Der Zugverkehr im besetzte« Gebiet . Auf den benach¬
barten Strecken des besetzten Gebiets verkehren zurzeit u. a.
noch folgende Züge : ■ Wiesbaden -Griesheim (WEZ .) :
Pz . 1110 Wiesbaden ab 3.07 oorm .:Griesheim an 419,
Pz . 1118 4.00 :5.23, Pz . 1124 5.03:6.24, Pz . 1002 6.15 :7.30,
Pz . 1130 7.56 :9.08, Pz . 1004 12.15:1.28 nachm.. Pz . 1006
2.28 :3.44, Pz . 1162 3.32 '4.44. Pz. 1008 5.08:6.28 abends.
Pz . 1168 7.12 :8.27: Wiesbaden -Höchst: Pz . 1138 11.06 :12.09
nachm.. D 147 1.55:2.30, D 155 6.42:7.17 abends : Griesheim -
Wiesbaden : Pz . 1007 4.45 :5.51 vorm .. Pz . 1113 5.31 :6.43.
Pz . 1059 7.04 :8.38. Pz . 1013 11.20:12.39 nachm., Pz . 1143
12.30 :1.46, Pz . 1153 3.20.4.30, Pz . 1155 3.51:5.10, Pz . 1015
4.50 :6.06 abends . Pz . 1163 8.33:9.48, Pz . 1169 9.38:11.05;
Höchst-Wiesbaden, : D 148 12.11:12.50 nachm.. Pz . 1145
1-49 :2.53. D 120 7.43:8.24 abends . Auf der Strecke Höchst-
Soden verkehren die Züge wie vor dem Streik , desgleichen
auf der Strecke Rödelheim bis Cronberg . ausgenommen
Pz . 2173 (So .) Rödelheim ab 2.32 nachm-, Pz . 2179 (W.)
Rödelheim ab 5.33. und Pz . 2188 (W .) Cronberg ab 7.27
abends (WEZ .). Die nur zwischen Wiesbaden und Langen-
schwalbach verkehrenden Züge werden wie seither planmäßig
durchgeführt : eine Änderung ist dort nicht eingetreten , über
besondere Anordnungen wegen des Sonntassverkehis erhält
man auf den Bahnhöfen Auskunft.

— Die Umsatzsteuer ist bei der Einkommensteuer abzngs-
fähig . Rach 8 13 des Einkommensteuergesetzes sind vom
Gesamtbetrag der Einkünfte die Werbung ^ osten in Abzug zu
dringen . Zu den Werbungskosten gehören auch Ertragsteuern
sowie solche öffentlichen Abgaben , die zu den Geschäfts¬
unkosten zu rechnen sind. Der Reichsminister der Finanzen
vertritt in einem Runderlaß an di« Landesfinanzämter die
Ansicht, daß (die von dem Steuerpflichtigen entrichtete Um¬
satzsteuer zu den öffentlichen Abgaben gebürt und daher , so
weit sie zu den Geschäftsunkosten zu rechnen ist. abzugsfähig
,st. Der Abzug ist von dem Einkommen desjenigen Kalen¬
der- bezw. Geschäftsjahres zu machen, in dem die Umsatz¬
steuer fällig geworden ist. d h. zu zahlen war . Ist auf Grund
der später stattfind enden Veranlagung ein Betrag an Um¬
satzsteuer nachzuzahle« , dann ist der nachzuzah lende Betrag
von dem Gesamtbetrag der Einkünfte des Jahres abzusetzen,
in dem die Nachzahlung fällig ist So weit die vorausbe-
zahlte Umsatzsteuer nach der Veranlagung zurückgezahlt oder
so weit einem Vergütungsanspruch des Steuerpflichtigen
stattgegeben wird , sind die zu erstattenden Beträge , falls die
gezahlten Steuerbeträge vom steuerbaren Einkommen abge¬
setzt waren , dem Einkommen desjenigen Jaihves, in dem die
Erstattung erfolgt , wieder hinzuzurechnen.

— Ein Vorschlag zur Beseitigung der Wohnungsnot.
Man schreibt uns : Zur schnellen Beseitigung der Wohnungs¬
not ohne neue M illtonenbew illigungen sei folgendes vor-
geschlagen: 1. Die Nothäuser (auch BÄatzungs - oder Desizit-
häüser genannt ) werden durch eine Lotterie wieder zu Geld
gemacht. Damit bekommen diese Häuser eine vernünftige
Verwaltung und bringen auch Steuern ein : 2. durch Heben
des Daches können m fast allen Häusern noch e i n b i s
zweineue Wohnungen  schnell geschaffen werden . Diese
Wohnungen dürfen den Erschaffungskosten gemäß vermietet
werden , und die Hausbesitzer, welche solche neue Wohnungen
geschaffen' haben , bekommen eine Vauorümie (ohne Hemm-
üedrngungen ) : 3. die Wohnungen , welche unterbewohnt sind,
dürfen nicht geschützt werden und müssen als Luxuswohnun¬
gen besteuert werden.

- Mittelschullehrerprüfung . Die Prüfung zur Anstellung
als Mittellchullehrer findet dieses Jahr am 9. Mai und am
7. November in Kasiet statt. Diejenigen Kandidaten der

#

_ Wiesbadener Tagblatt.
Theologie oder des höheren Lehramts und Aolksschullehrrr.
d« sich dieser Prüfung zu unterziehen beabsichtigen. hqchen
sich bis fpstestens zum 1. März bezw. 1. September 1922
schriftlich bei dem 'Pr ovinziavch uIM !eg in m zu meid« .

— Äerdrrituuq gesunder Leibesübungen aus dem Lande.
Dir Absicht des ZLnttalaustchusies für Volks - und Jusend-
sviele in Deutschland. die Verbreitung gesunder Leibesübun¬
gen auf 'dom Land« fördern zu helfen , entspricht dem Wunsche
des Volkswohlfahrtsmini  st er  s . Um jedoch Jer-
Mittorung der Kräfte und Mittel zu vermeiden , empfiehl er
ein enges Zusammengehen mit dem Regi erungsvröfidenten
bezw. den Schulabteilungen bei den Regierungen . denen fru
Leitung dieser Angclegenbetten bei der schulentlassenen bezw.
bei der Schuljugend obliegt und im Interesse der Sache auck
verbleiben muß. Demgemäß werden sich die Vertrauensleute
des Zentralausschusses für Volks- und Jugendspiele in
Deutschland zweckmäßigden genannten Stellen zur Mitarbeit
zur Verfügung stellen, die ihre Vorschläge entsegen nehmen,
und wegeu ihres Zufammemwirkens mit den örtlich zuständi¬
gen Kreisschulräten und Kreisiugendpflegern das Erforder¬
liche veranlassen werden.

— 3,m Reichsmietensesetz. In , der letzten öffenttichen
Mieterversammlung  sprach der Geschäftsführer
Fuchs vom Mieterschutzverein Mainz über den Kamvi um
das ..Reichsmietensesetz" . Er führte dabei unter . anderem
aus . daß der Entwurf des Reichsmietengesetzes. Io rote er letzt
vorliege , für die Mieterschaft nickt annehmbar sei. denn fern
Inhalt bedeute einen Rückschritt gegenüber der Höchstmieten-
Verordnung vom 9. Dezember 1919. Alle die Verschlechte¬
rungen . die seit dem 1. Entwurf ausgenommen worden seren.
Hätte die Mieterschaft sich selbst ntzuchreiben . denn hätte ..sie
einmütig hinter ihrer Organisation gestanden, so . wäre
zweifellos ein Erfolg für die Mieterschaft zu verzetchuen.
Insbesondere seien die Paragraphen 6 und 16 zu bekämpfen.
Für sehr gefährlich hält der Referent den 8 28. der bestimmt,
daß das Gesetz am 1. Avril 1926 außer Kraft ' trete , dadurch
würde die Möglichkeit geschaffen, dem Wucher mit Grund und
Baden kurz vor Ablauf des Gesetzes Tür und Tor zu östnen.
Dte Mieterschaft erwarte daß das Ersetz unbefristet und daß
die Außerkraftsetzung der Regierung Vorbehalten bleiben
müsse. Lebhafter Beifall wurde dem Redner ^ rm Schlüsse
seiner Ausführungen zuteil . Der Syndikus Dr . Mayer  gab
noch einige erläuternde Bemerkungen zu den Ausführungen
des Referenten . Auch er wies darauf bin . daß das Gesetz
wenigstens in Preußen keinen Fortschritt bedeute, dagegen
verlangten die einzelnen Staaten den unbedingten Erlaß
dieses Gesetzes, da diese überhauvt keine gesetzliche Sandbabe
hinsichtlich der Mietvreishildung hätten . Er richtete an die
Versammelten den Appell , immer wieder dafür zu sorgen, da«
s ie Mieter geschlossen organisiert seien, denn an allen maß¬
gebenden Stellen halte man den Sprechern der Mieterschaft
entgegen , daß ja nur ein Bruchteil der Mieterschaft hinter
ihnen stände und daß dieser kleine organisterte Teil der
Mieterschaft nichts bedeute.

— Die Gesamtlage des Arbeitsmarktrs bat hinsichtlich
der Zahl der Arbeitsuchenden gegenüber der Vorwoche eine
Änderung nicht erfahren . Die im Freien arbeitenden Berufe
mit Saisoncharakter , insbesondere , die Angehörigen des Bau¬
gewerbes >owi« die Maler und Tüncher sind nach wie vor
durch die Witterung stark behindert . Trotz reger Bermitt-
lung von ungelernten Arbeitskräften nach der chemischen Jn-
fruftrie blieben daher am 2. Februar 1922 noch 1212 Arbeit¬
suchende gemeldet . Hierunter befinden sich 227 Unter -
stützungsempfänger und S04 Roiftandsarbeiter . An Erwerbs-
lofenunterstützumi wurden in der Woche vom 23. Januar
1922 bis 28. Januar 1922 41 663.50 M. gezahlt.

— Kochkiste und Kohlennot . Nicht nur beim Kochen auf
Gas . sondern auch beim Kochen auf dem Koblenherd braucht
man weniger Brennmaterial , wenn man die Kochkiste zn
Silie nimmt : außerdem werden bei ihrer Benutzung die
Wände der Küche nicht feucht und infolgedessen auch nickt
schwarz vom Staub . Doch nur richtige Handhabung der Koch¬
kiste feiftet Eewäbr für guten Erfolg Alle Hausfrauen , die
sich die großen Vorteile der Kochkiste noch nicht zu Nutzen zu
machen verstehen, werden auf die Einladung der Beratungs¬
stelle für Gasverwertung zu einem Kochnachmittag auf
nächsten Dienstagnachmittag 4 Uhr aufmerksam gemacht.
Am Donnerstag , den 9. os. Mts ., folgt eine Unterweisung
über das sparsame Kochen auf dem Gasherd.

— Die Deutsche Dentakatische Purtei teilt mit , daß die Mrtzlieder-
uersammllmg deute abend ausftillt.

— Der Mieterschutz»«««!» Wiesbaden , E . 8 ., hält im Laust diese-
Woche in den bereits bekannten Lokalen feine Bezirksvevsaminlimgen ab.
Näheres mtrd im Anzeigenteil betanntgezeben . In den Versammlmizen
soll besonders die Wohnungsabgabe im Reiche und den Gemeinden be¬
handelt werden.

Borberichte über Kunst» Bortröge und Vsrrmmdtes.
* Staatstheater . Im Kleinen Haus (Residenz-Theater ) wird als

erste Neuheit „Zngeborg " , Komödie von Kurt Götz, vorbereitet.
* Die Tribüne . .Zasching von damals " , laßt uns lachen wie damals,

so lautet die Parole am 4. Abaanementsabend am Dientasg , den 7. Febr .,
abends 8t >j Uhr , in der Tribüne . Wilh . Jacob,, , der lange Jahr « das
Szepter des Mainzer Karnevals als Psästdent desselben führte , wird an
diesem Abend zum erstenmal in der Tribüne austreten und seine besten
und lustigsten Vorträge zu Gehör bringen . Anger ihm wirken an diesem
Abend Rudolf Dietz. Victor v . Schenk, Euftav Jacobq . Jacques Bügler,
Franz Kilian und Paul Freudenborg mit . Vocverkauf in den bekannten
Vorverkaufsstellen , Dienstag Tageskasse Wintergarten den ganzen Tag.

* Kurhaus . Bei dem Gastspiel des grohrusfischen Balaleika -Orchefters
unter der Leitung von Dr . Eugen Swerkoff setzt sich das Programm zu¬
sammen aus Werken berühmter russischer Komponisten, wie Andreje « ,
Eazilew , Ekinka , Tschaitowsky. Warlamoff u . a. Auster den rein musika¬
lischen SenSssen wird etwas Besonderes in den russischen Volks- und
Charavertiinzen (Helene Sokolskaja mit Alexander Maximosf und Wolde-
mar Rutschkawsky) geboten.

* Vortrag . Prof . L. Eurtius von der llnivecsttät Heitzelberg spricht
am Mittwoch , den 8. Februar , abends 8 Ahr , im Bortragsfäal des Renen
Mustums , Raff. Kunstverein und Wiesbadener Gesellschaft für bildend«
Kirnst, über altägqptifch « , Kunst . Karten find an d-'r Kaffe des Reuen
Mustums zu haben.

Mustk- und Vortragsabende.
* Kurhaus . Bunter Abend : Ludwig Flaschner und K - nstrteu , d. h.

Therese Müller -Reichel, Rose Sinitsch . Julius Ernsthaft . Rost S i n i t s ch?
Diese Rost , hier noch ziemlich unbekannt , blüht am Mainzer Stadttheater
und ist erste Solotänzerin . Da -s dein, Tanz jetzt weniger auf die Erazie
und Anmut der Bewegung , weniger auf die Durchbildung der Elisde : an¬
kommt als auf den Ausdruck, sozusagen auf seelisches Sichausleben mit
den Beinen , was aber Raum verlangt , st hatte es R- fe Sinitsch auf dem
Leinen , durch den Flügel und den Pianisten — ernsthaft verringerten
Podium sehr schwer. Dennoch bot Rost Sinitsch durchweg Erfreuliches,
tanzte flott , unbekümmert um die ringsum starrenden Abgrund«, legte
sogar einen Spitzentanz sehr geschmackvollhin , ließ ihre schöne Figur be¬
wundern und wem dies alles noch nicht genügt«, hatte Grund , aus ihren,
Tanz auch Metaphysisches heraus zu lsstn . Ms fteundliche Bereicherung
solch bunter Abende fall sie stets willkommen fein. Ludwig Flaschner
wirkte im Konzertstal viel starker als aus der Bühne , wo er etwas reser¬
viert bleibt . Gestern abend verbreitete er jodcnsalls die heiterste Stim-
nkung, sein Organ gab prachtvoll aus und hatte auch für Gemütvolles
schönsten Ausdruck. Therese Mllller - Äeichel  sang eine ganze An¬
zahl von Liedern aus Opern und Operetten , darunter auch Unbekanntes.
Ihr angenehmer Sopran , ihr energisches dramatisches Zupackeu und ihr
sympathisches Wesen bewirken , datz man flch auf ihr Auftreten immer
wieder freut . Besonders wenn ein st bescheidener und künstlerisch vollen¬
deter Begleiter am Flügel fitzt wie Julius Ernsthaft . a.

Sport.
Fuhball.

Sportverein Wiesbaden schlägt Alem. nnia Worms mit 4:1 Toren.
Erwartungsgemätz behielt Sportverein Wiesbaden über Alemannia

Worms die Oberhand und zwar nicht nur knapp, sondern recht überlegen
mit 4:1. Rach diesem Siege kann man sich des Eindrucks nicht erwehren.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Rr . «2.
datz Sportverein das erste Spiel in Worms zu leicht genommen hat uq
die Niederlage tarsüchlich auf die schwach« Läilstrreihe zurückzusühren
Gesterw . zeigte di« Mannschaft eine ' vorzügliche Ausgeglichenheit . In ^
Stürmerreihe und in der gesamren Hintermannschaft war kein schwach^
Punkt . Der Ersatziorhüter Göb (Fischer ist wegen unsportlichen Verhalts
nrehrere Monate rom Verein visqualifiziert ) war gut . Das erste To,
erzielt « Wakms nach einem schlecht abgewehrten Ball durch Rllchsch^
Sportverein zihht bnld darauf gleich und kann bis zur Halbzeit d«z
Resultat auf 3:1 stellen. Nach der Paust spielte Alemannia Worms Mjj
18 Mann , wodurch Sportvereins Überlegenheit ^ von zehn Minuten »z.
gesehen — gleichmäßig stark bis zum Schluß anhielt . Bei Beginn der letztn,
Viertelstunde — der Linksaußen der Einheimischen hatte indeffen gleichst^
das Spielfeld verlaffen — vermag Sportverein sein viertes und letzte,
Tor zu erringen . (Eckeuoeihältnis 4:v für Sportverein .) — Das Eet,
scheidungfpiel um die Meisterschaft des Kreises Heffen muß infolge der
Ricderlag « der Alemannia Worms aus neutralem Boden , voiaussichtl^
aus dem Platze des FußbaSsportvereins öS Mainz , aus getragen werden,
Möge jeder Spieler des hiesigen Sportvereins sich bewußt sein, daß ,r
in dem' entscheidenden Kampf am nächsten Sonntag Wiesbadens Ehre j,
vertreten hat . — Im Saarkreis standen sich Borussia Neunkirchen „!i>
Saar Saarbrücken gegenüber . Das harte Ringen in Neunkirchen cnbet«
0:0 unentschieden. Immerhin ist Ncunkirchen Saarmeister geworden, d«
es bereits einen Sieg gegen Saar errungen hat . Im Pfalzkreis liege,
die Dinge ähnlich wie im Heffenkreis. Phönix Ludwigshafen wurde vo,
Ludwigshaftsn 03 2:4 geschlagen, so daß auch hier ein Entscheidungsspiel
notwendig wird . Im Kreis Südbayern ist, wie zu erwarten war . Wak«
München Meister geworden . Wacker schlug gestern München 1800 5:»
Infolge Schneesturnres inußte das Meisterschaststreffen Eintracht -Eermanstl
Frcmkfurt abgebrochen werden . Im Kreis Württemberg gewannen die
Sportfrellude Stuttgart gegen Kickers Stuttgart 1:0 und im Südwesifteir
spielten Knrlsrckher F .-B . gegen Phönix Karlsruhe 2:3 unentschieden.
F .-Spv . Mainz und Germania Wiesbaden lieferten sich ein intereffant«
Spiel , das der Wiesbadenel Mannschaft mit 2:1 einen verdienten Sieg
brachte. Der flinke, neu znsammengestellte Sturm wurde dem Mainz«
Tor stots gefährlich und sah seine Bemühungen durch zwei schöne Tore be¬
lohnt . Allo Anstrengungen der Mainzer , den Sieg an sich zu reiße,,‘J
scheiterten an dem sicheren Spiel der Wiesbadener Hintermannschaft , bej
der besonders der Torwächter hervorragende Leistungen zeigte Der schö,,;
Erfolg der Wiesbadener Mannschafi ist besonders anzuerkennen, da fitz
die Elf noch nicht einmal in bester AufstsLung befand.

* Die EisSahaen der Kurverwaltung auf der Blumenwiest und auf
dem Kurhansweiher sind von morgen ab eröffnet.

Vermischtes.
Mit der Flusnoft von Kairo nach Bagdad.

Ein Mitfahrcnder berichtet : Die Post bestand aus drei
Flugzeugen . Die evsten beiden Flugzeuge hatten eine Längs
von 40 Fuß und eine Brette zwischen den Flügellvitzen m
65 Fuß . 2400 Pf .-Liberty -Maschinen und Raum für den
Piloten , den Junker und einen Passagier . Das dritte war
nur 30 Fuß lang u.nd 46 Fuß breit , batte nur eine Li'berty-
Mwchiue und hatte keinen Raum für einen Funker . Fitz
10 Tage Lebensmittel und Wasser wurde in Behältern ' mst-
geführt . Wir sollten bei Tagesanbruch von Helioyolis bei
Kairo anfbvechen. Der Himmel war bedeckt und sah nW
ottf -rLLsprechend aus . Wir folgten zunächst dem Lauf des
Kanals bis Esmalia . Als wtt an den Flugplatz hemn-
kamen. vertagte di« Steuerbord Maschine. Wir signalistett«
freu anderen beiden den Zwischenfall, und sie flogen weit«,
während wir an der Flugplatzecke so geschickt landeten . d«ß
ick sehr überrascht w«rr . meine erste Notlandung mttgemachi
zu haben. Der Rest des Tages grn« mtt der Feststellung d«
elektrischen Defekts und seiner Revaratur hin . Am nächste«
Morgen flogen wir den Kanal entlang bis Kantara und vo«
da quer zur Küste des Mittelmeers . Die Flughöhe betrug
etwa 4000 Fuß . Unter uns leichte Walkenbildungen . dichter
nach dem Inland zu. eine oollftändige Klarheit über der Sw.
Wundervolle Effekte. Nach dem Passieren von El Arisch,
Rcrfa, Gaza verzogen sich die Wolken und das Aufsteigen da
Berge um Jerusalem svannte unser Jnteresie . Das Flugzeug
stte« auf 7000 Fuß . und als wtt in dieser Höhe Hebron . Beth
lehem wird Jerusalem passierten, hätte auch eine Pevsm mit
fchwächster Einbildunsskratt einen Schauer des Genusies und
der Bewunderung empfinden müsien über eine Fahrt , welche
solche Plätze so schnell vor die Augen führt . Der Landungs¬
platz bei Amman , ein Stück westlich Jerusalem , ist nicht sehr
tnteresfant . da er auf einem schmalen, ganz ebenen Rücke«
zwischen zwei ttefen Schluchten liegt . Auf einem Nachbar-
rücken befand sich ein großes Lager des Königs Abdülllck
von Transjordanien . v

Don Amman aus ging die Fahrt über die arabisch«
Wüste bis Ramadi . eine Entfernung von etwa 600 Meile«.
Mtt Ausn <thme von wenigen Stellen bier und da gibt es
kaum Kennzeichen im Gelände , di« den Piloten leiten Mn-
ten . und obschon man in einem Kurs nach dem Kompaß bis
zum Euphrat fliegen könnte, io würde es doch sehr schwer
sein. Notlandungsplätze für den Fall von Makchinenfchäde«
zu finden. Um dies« Schwierigkett zu überwinden , hat m«
eine Spur durch ein« Anzahl von Lastautos gemacht, die ein¬
ander durch die Wüste folgen . Die Wüste ist nicht reiim
Sand , sondern hinlänglich lehmhaltig , um znsammenzuhaM
unter dem Druck einer Hand , und Kamelgestrürp wie <mi>e»e
Vegetation sprießen nach den zwischen November und April
eintretenden RegemMlen .aus 'dem Wüitenboden . Die W=
schntttliche Höbe über dem Meer beträgt 1500 bis 3000 8t&
mtt beträchtlicher Wellenformation . Wasserlaufen, Schlaimm
fkächen, Felsbregungen . so daß die Fahrtlinie durchaus kein«
Gerade ist. sondern sich hin- und Herwindei. Große Wem
sind in den Boden eingefurcht, um dem Piloten jede kom¬
mende RtchtungsSnderung anzuzeigen . Zwanzig Plätze B
Notlandungen sind durch große Kreise markiert , manche f«
festem Boden , manche aber auch in morastigen Stellen , dü
eben sind. Die Svur versandet nicht mit der Zeit , wie w«i
denken sollt» , wennschon sie an einigen Stellen schwer ver¬
folgt wird . — Die beiden anderen Flugzeuge hatten auf
in Amman gewartet , und wtt brachen am näMten Morze«
nach Bagdad auf. ums enge an die Spur haltend und da«
Passieren jedes Rotlandungsplatzes nach Amman wie
Ramadi funkend. Das Wetter war klar und die Fahrt gla»
im ganzen. Ungefähr 100 Meilen von Amman ändett ü«
der Charakter dpr Wüste , und auf etwa 50 Meilen fände«:
wir eine schlimme, uneirttadende Sttecke zerklüfteten Land«---
in der Basaltselsen mtt -großen Blöcken an die OberflEi
kommen, zwischen den man nur mit größter Schwierigkeit
Plätze für Notlandungen finden könnte, wenn nicht ebei«
Schlammplätze vorhanden wären , die die Natur speziell r»
diesem Zweck hervorg-ebracht zu haben scheint. Nach ett?i
5 Stunden ununterbrochenen Fliegens . während dessen wen« ^
von Leben zu seben war . kamen wtt zu den gut markteMI
Schwefelteichen bet Ramadi , und bald darauf konnten ow
den Euphrat und Ramadi seM erblicken. In Ramadi wE
wegen verschiedener kleinerer Defekte an den Flugzeugen dp
zum nächsten Tage Halt gemacht. Di« Gewehre wurden atw
den F-lugzeusen mitgenommen und diese selbst wurd-en ê.
Obhut malerrch aussehender Araber übergeben , deren Ab¬
gabe es war . di« Beduinen fernzuhalten , die sch rersantin^
hatten und offenbar an uns ein reges Interesse nahmen. Aw
nächsten Tage flogen wir drei in einer Stunde bis Bago^
— Infolge unserer Zwischenfälle hatten wir drei Tage ^
braucht , obschon die taWchlche Flugzeit nur 10 Stunden 0"
ganzen betragen fmtte. Fm Sommer kann man beauem "
einem Tage von Kairo nach Bagdad kommen können. M
nach Bagdad auf gewBmlchem Wege zu gelangen , miM
man durch Port -Said gehen, dort den Dampfer nach
über Bombay und Karachi fassen und schließlich von v- -
30 Stunden mit der Bahn nach Bagdad fahren . Diese.Nr«- ;
würde einen ganzen Monat an Stelle von einem Tag m :
sprich nehmen.
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Handelsteil.
Zur allgemeinen Wirtschaftslage.

>fe und auf

__ ____

>.
aus drei

in.« £än*
nutzen von
fiit be»

»ritte war
e Liberi?-
cker. Fitz
ltern mil-
ivolis bei
sah nichi
Lauf d«
itz h«r«m-
»altfierfen
nt roeito,
>eten. d<̂
ritgemacht
e-llung d«
n näMen
I MÜ>mm
he betruz
m . dichter
r der Ee«.
LI Ar«
teigen der
Flugzem

7on, Bech-
ierson mit
russes M
!lt , welche
janbmiW-
nicht W
m Rücke»
Nachibar-
A8duL«ch

Ds.8 deutsche Wirtschaftsleheu steht usuerdiugs stärker
. bisher unter dem Einfluß der Nachwirkungen des Ver-

77] er  Vertrages und des Londoner Maidiktates . In allen
fenieinden des Reiches geht man dazu über , die Woh-
„o n e s n 0 1 durch weitere Abgaben, einzu dämmen . Der
nmstand, daß das Kartenbrot ab 15. Februar um 75 Proz.
teurer wird , bewirkt eine Preissteigerung für kartenfreies
«eizenfrehl . Für das geschäftliche wie für das private
«erkehrsleben wird die Tariferhöhung auf der Reichs-
•isenbahn eine harte Belastung bedeuten , die ab 1. Februar
erneut eintrat . War doch erst am 1. Dezember eine Fahr-
„reissteigerung  um 30 Proz . eingetreten , zu der
Lzt eine abermalige Steigerung um 75 Proz . eingetreten
LT Oer Fahrpreis auf der Reichseisenbahn ist ab 1. Febr.
hiernach 15 Mal höher als der , welcher bis zum 31. März
?mg zu zahlen war . Von großer Wichtigkeit für Handel,
Industrie und Gewerbe wie für die Lebenshaltung der
deutschen Volksgemeinschaft ist der Kaufwert der
deutschen Mark,  der mich einer Angabe des Reichs-
L«gabgeordneten Becker -Hessen gelegentlich der Steuer-
wipromißdebatte im Reichstag auf 2% Pf. gesunken ist.
Oie Mark ist also hiernach nur noch etwa den 40. Teil .ihrer
Friedenswährung wert . Da die Reichsbank bis 5. Februar
780M- für ein deutsches Zwanzigmarkstück und 390 M. für
«in deutsches Zehnmarkstück zahlt, so zeigt sich für den
Kaufwert und den Goldwert der deutschen Mark derzeit
<Ü9 gleiche Spannung.

Angesichts der schweren Fehlbeträge im Haushalt des
ies und der Einzelstaaten nnd im Hinlbick auf die

_ _jrungen des Wiedergutmachungsausschusses ist mit
einer weiteren steuerlichem Belastung unseres Wirtschafts¬
lebens zu rebnen . Es wird neben der Zwangsanleihe ein
Serer Eingriff in die Vermögenssubstanz nötig . Außer
der neun- bis sehnfacehen Erhöhung der Tarne für den

lUjenbahnpersonenverkehr gegenüber der Vorkriegszeit,
der zweinnddreißigfacfaen Erhöhung der Gütertarife , der
^Bundzwanziefachen Erhöhung der Gebühren für Post
md Telegraph haben wir mit einer Herabsetzung der Zu¬
schüsse zur Lebensmittelverbilligting in ganz gewaltigem
Maße zu rehcnen . Sie sollen im laufenden Jahre nur noch
eine Milliarde Papiermark gegenüber den bisherigen 22.5
Milliarden betragen . Die Kohlenpreise,  die in der
jüngsten Zeit so ziemlich für alle Sorten in die Höhe ge¬
schnellt sind, « -fahren eine weitere Preissteigerung und
die Erhöhung der Kohlensteuer von 20 auf 40 Proz . läßt
eine noch stärkere Belastung der kohlenverbrauchenden
Kreise befürchten . Da wir der Wiedergutmachungs-
Kommission auch versprochen haben , die Zölle auf der
wirklichen Goldbesis zu erheben , so wird unsere Rohstoff¬

einfuhr demnächst noch mehr » drosselt sein , als sie es bis¬
her durch die ValutadiEerenz war. Denn Goldzoll plus
Valutaspannung ergibt Rohstoffpreise , üe für unsere
Exportindustrie  eine ganz bedenkliche Höhe er¬
reichen werden . Wie wir der Entente selbst angeben , be¬
sitzen wir außer Kohle nui noch wenig Rohstoffe, und
unsere Ausfuhr ist von 10 Milliarden Goldmark im Jahre
1913 auf rund 4 Milliarden gesunken , und unter Berück¬
sichtigung des Weltmarktpreises beläuft unsere Ausfuhr
sich nur noch auf etwa ein Viertel des letzten Vorkriegs-
iahres.

.Die Körseatwieklung der Mark.
Die Marie, die sich während der Konferenz in Cannes

wesentlich gebessert hatte , ist nach dem jähen Ende dieser
Konferenz wieder auf 2 Pf. zurückgegangen und der Dollar
steht in Deutschland wieder über 200 M. Die Kursent-
wickefung der Mark wird durch die nachstehende Tabelle
illustriert:

t riedensparität: Ende
Juni 2

LI. Jan
2! 9. Nov. ü Jaa.

2 feut

Amsterdam . . . 59.26 7.10 527 0.96 1.70 1.35
Zü ich . . . 15.10 11 45 1.30 2 .95 2.55
Stockholm . . . 88.80 12.45 8.25 1.50 2.35 1.98
Kopenhagen
Der Dollar

. . 8r>.80 16.40 9.15 2.— 2.95 2.50

in Berlin . . . 4.2« 38.50 60.50 310.— 176.50 203.—

Banken und Geldmarkt.
— Erhöhung der Bank gebühren . Zu unserer diesbe¬

züglichen Notiz in der Abend-Ausgabe vom 3 .d. M. ist noch
m  bemerken , daß sich die darin genannten Sätze pro
Halbjahr  verstehen , und daß hei den Banken durchweg
die Deuptgebühren für offene und verschlossene Depots

Schrank-wie auch die Gebühren für die Vermietung von
fächern eine den Zeitverhällnissen entsprechende Erhöhung
erfahren haben.

- Ausländische Verkriegsdepots deutscher Banken.
Soweit solche Werte nicht etwa bereite während des
Krieges in Gemäßheit der damals geltenden Bestimmungen
zum Verkaufe gelangt sind , besteht für die -nicht-

Lrch Var-deutschen  Berechtigten die Möglichkeit , durch
Mittelung der jeweils beteiligten deutschen Bank gegenüber
der zuständigen ausländischen Behörde zwecks Aussonde¬
rung ihres Besitzes aus der Liquidation deutschen Ver¬
mögens ihre Eigentumsrechte zur Geltung zu bringen . Ent¬
sprechende Anträge sind , soweit dies noch nicht bereits
geschehen , mil möglichster Beschleunigung unter Angabe
des Namens, der Adresse sowie der Staatsangehörigkeit des
Eigentümers und von Zeit und Art des Erwerbs an die¬
jenige deutsche Bank zu richten , unter deren Namen die
betreffenden Effekten im Auslände hinterlegt waren . •

Wetterberichte.
Meteorologe Beobachtungen der Station Wiesbaden

5 Februar 1929 5 Uhr 27
Morgras «Mia U

s Uhr I?
ebeada Mittel

JjüÜLj »uf0"u. Normalschwer. 750.4 751. 3 765. 3 52.3

red . | »uf dem Meeresspiegel
Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter) .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter)

781.7
—122

1. 5
92

N 1

762.2
-6 .1

2 2
77

N 1

766.6
-11 .4

1.7
93

NO 1

765.5
—10.5

1.8
87.3

Höchst « Temperatur (Celsius ) : —4.8. Niedrigste Temperatur : —13 6.

Haarausfall. Neocrin kräftigt
die Haarwurzeln,
verhindert d»nHaar-

ausfall und die Schuppenbildung und schützt das Haar vor
Erkrankung . Alleinverk . : Schützenhof -Apotheke , Lang ?. 11.

vle AbenS»A«sga»e umfaßt S Setten
Hauptschriftleiter : H. Seit 14.

srerantwortn® für den politischen Teil : H. Lelisch;  für den Unter,
haltungsteil : F . Sünther:  für den lokalen und provinziellen Teil, sowie
Gerichts,»«! und Handel: W. E tz; für die Anzeigen und Reklamen:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden . ,
Trunku. Verlag derL. Schellen  derg 'schen Hofbuchdruüerei in Wiesbaden

Sprechstunde der Schriftleitunq 12 bis I Uhr.

WEINBRAND WWW
918

Mittwoch, den 8. Februar d. Js .. vormittags,
sollen im Stadttvalbe „Pfaffenboru SS" versteigert
Verden:

1. 5 Eichenstämme von 2,43 bis 7,39 Festmeter
oder zusammen 12,82 Festmeter Inhalt;

2. 1800 Eichen-Aetten.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor Kloster

Ätaeatijol.
Wiesbaden, den 3. Februar 1922. F249

Stadt . Bermaktuna
für Lan- Wlrtschaft, Weinberge und Forsten.

Donnerstag , den 9. Februar , vormittags
lv Ahr anfangend . kommt im Heftricher
Wald folgendes Gehölz zur Versteigerung:

Distrikt 7 „Sternchen " F251
770 rm Buchenscheit - u. Knüppelholz.
Heftrich, den 2. Februar 1922.

Der Bürgermeister : Guckes.

Einladung zu zwei .
Kochnachmittagen.

Dienstag, de» 7. Februar , nachmitt. 4 Uhr:
Dre Kochkiste im Mt« md Komm«.

Tonnerstag , den 9. Februar , nachm. 4 Uhr : '
Das sparsame Kochen illl?d.

Beratungsstelle für « asverwertung
Marktstraße 16. F249

Kein Laden S 1. Etage ;
Große Auswahl m

soliden blauen , marengo u. farbigen

Herren-Men
für Anzüge , Kostüme und Hosen
zu äußerst billigen Preisen.

Jtöehelsberg16 Qinhal Ecke Hockstätten-
T«lepbon 6487. OlbllCI straße 17,1 . Etage.

heute allenthalben die Parole . Meine Parole
6

Aachen Sie bitte einen Versuch , ich möchte
•Gute Ware bei mäßigem Preis!

Sie bitte einen Versuch , i "
Sie gerne davon überzeugen 1w— - “o ua »vu uuvuiougo" i

Herren - Sohlen 45 .-* Mk . an,
“an - es - Sohlen 58 Mk . an.

cn «T *» Garantiert Ia Kernleder ! n «ß
i cjUubesohlung und jede Reparatur billigst!
IMlanstalt„Merkur“

Riehlstraße 20 u.
Seerobenstr . 27.

l>Neü-WÄi!iS!lLsLH °'L
. Rheinstr. 27 (Hanptp .)

Gummimäntel
Gummi-Schuhe

für tarnen
u. Herren

Gnmmi -SoWea in grofior Auswahl empfehtea brikget

Baeusncher tz Co.
Langgasse 12, Ecke Schntzenhöfstraße . 1630

Kein Laden!

GAMINE1I
Stores, Tülle , Mulle, Etamine , Madras-
Garnimren,Bettdecken , SeheibengardineH
Rouleaustoffe , Messing-Porteren -Artikel

Spezial -Gesdiafft

Selbstgefert . pr. Lederwaren
Damentaschen , Geldtaschen, Aktenmappen,

Brief - und Zigarrentaschen empfiehlt
Georg Mayer , Riehlstratze 9, Part.

Nur noch 3 Tage!

H

Schirme
gr. itusw ., solid . Fabrikat

za PkbrikpNBMo.

'Baku 5KHfl'
■ 10, ■

rhermatgneK;.
Inft. B«rotz . IttfL BadehanL.

i» «adelarten 39 « k.
ohne Bediomrn-i..r .mwxeMyLyneUmy

und Einzel-Ruheraum.

Lampenschirme
«erd . überzogen. Arnold.
Bismarckring 18.

X/
</\

für jeden Zweck u. Beruf.

Irii biete Ihnen Qualität
uod Preiswürdigkeit.

Fachm . Nachschleifen in
eig . Werkstätte . 31

A.Sberhardt jr.
Stahlwaren

6 Faulbrunnenstraße 6.

Kirchgasse
29.

1 Pfund
F. Zimmermann,
Rolläden repariert

smiiii'MMileM. 8lm»,ch
Frankenftratze 19. Telephon!Telephon 2893.

Mein vorzügl.
reiner

Weinbrand
S iS S

erfreut sich steigender
, Beliebtheit

Vi Fl . Mk. 59 .—
V. .. >. 33 --

mit Flasche.
Billigere Qualitäten
ebenfalls am Lager.

lilillllliliililtümilrillll

Passagier - Dienst
mit Saien - LuzQS - SchneKdampfern ab

| Hatnfftirg, Liverpool, Southampton, Antwerpennach

NEW-YORK
Besion 9 Philadelphia,
Chicago , Milwaukee,
Minneapolis , St . Louis,
Seattle , San Francisco,

CAMADA
St John , Quebec , Montreal,
Toronto , Winnepeg , Seattle,
Vanoouver u. all andL Inlandplätz.
Canadasu .d.Vereinigtstaaten.

Schnellst ßeraegelegenbeit nach

Japan,China,Manila tmdAostralitn.
Ausarbeitung  von Welt¬
reisen , Vergnügungsfahrten.
Zwve lässigste Beratu g in alteh
: : : Passageangeiegenheiten . : s :

Fracht- und Expreß- Dienst

Curacao Orange

ab Hamburg
nachCanaiia ,Vereinigt Staaten,
Japan ,China , Manila ,Australien
DnreMcgnnosseipente. * . Paketbefirderung

74
4" 7 , Alkohol —
Liter Mk. 75.—.

Grosse Auswahl
in Likören.

Canadian Pacific Sfeamships Ltd.
Flügge&Co., Hamburg

W . AW.
tv

Michelsberg 9. Tel. 652

Telegr. : „ Fisurgis “ . Tel .: Vulkan 5838
: : : : und de en Agenten : : : : :

iVlannhelni > Gundlaeh & Baerenklau Nacht.
Bahnh fsplatz 7. F184

Stuttgart : H. Anselm & Co., Scheliingst . 13.
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RIBUNE
Dienstag

7. Februar
abends 8 Uhr 17 Minuten
IV. Abonnements-

Abend

asching von damals
Ein lustiger Faschings -Abend aus vergangener Zeit

Der gefeierte Lustspiel - Dichter WILHELM JACOBY zum erstenmal in der Tribüne
GUSTAV JACOBY JACOUES BÜGLER FRANZ KILIAN
RUDOLF DIETZ VICTOR v. SCHENCK PAUL FREUDENBERG

nnd das närrische Orchester der Tribüne . — Parole : „Lacht wie damals .“

IN TRITTS PR El
M. 25,20,12,10,6,5^ 0,84
VorverkaufTiieaterkas^
Blumenthal , Born j
Schottenfels , Zigarre^
Christmann ,Residenz^
Tageskass . WintergartS
tägl. 10 —lUhr . Dienste
den ganzen Tag . v *3

Spanische Weinstube
7 Michelsberg JUAN  BERTA Michelsberg7

Ausschank von prima spanischen
Weiß- , Rot - und Konsumweinen.

V/lEs BADti

Mittwoch , den 8 . Februar 1922
8 Ubr , im großen Saalei 1241

Gastspiel des GroßrussischenBalalaika-Orchesters.
Leitung:

Dp.  Eugen Swepkoff
unter Mitwirkung der russischen Solotänzer

Alexander Maximoff
Waldemar Rutschkowsky

, Helene Sokolskaia.
Eintrittspreise : 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mk.

Garderobegebühr : 1 Mark.
Städtische Kurverwaltung.

Mannergesang¬
verein „Goncordia“

Nächste Probe
Freitag, den 10. Februar,

abends 8 1/a Uhr. F262

Konzertag enlur Heinrich Wolfl
Friedrichstraße 39. — Telephon 3225.

Donnerstag , 9 . Febr . 1922 , abends 8 Uhr,
im Kasino , Friedrichstraße 22:

KONZERT
Rente Tonrille - Herb.

Unter gütiger Mitwirkung des Herrn R. Koczalski.
Am Flügel : Hans Goebel (Mainz). 7

Werke von Chopin , Schubert , Schumann , Brahms,
Liszt , Saint -Saens , de Vonge . d’Aibert u. a.

Karten zu 25,15 M, (cum .), 10 M (unn .), im Reise¬
büro Rettenmayer , Kais .-Friedr .-Pl . 2, Stoppler,
Rheinstraße 41, sowie an der Abendkasse . K175

ItäufmäiänisdiEF Dran.
Montag , 13. Febr ., a,bends 8 Uhr . Wintergarten : 1
Lichtbldervortrag des Hm . Dr . Walter Georgii-
Frankfurt a/M.: „Syrien und Palästina *' .
Ihre geographische nnd kulturelle Eigenart.
Eintrittspreise : Mk. 10.—, 6.—, 5.— u. 3.—.

kMfbMM Mailen1 &
Dienstag , 14. Februar 1922, abends

8 Uhr , im Vereinszimmer der Turngesellschast,
Schwalbacher Straße 8:

MMel-MsMinIiills.
Tagesordnung:

1. Zusammenlegung des Gewerbevereins und
des Wiesbadener Stadtverbands für Handwerk
und Gewerbe. F 321

2. Satzungsänderung . 3. Sonstiges , ins-
besondere — nach Genehmigung der Satzungs¬
änderung — Wahlen z. Vertreterversammlung.

Zu zahlreicher Beteiligung w. hiermit eingeladen.
Der Vorsitzende: L. Hansohn.

Sohlenu. Absätze“MS
Simon , Mnmberg ZS. 1, Elke MM.

NASSAUISCKER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT FÜR

—_ _ BILDENDE KUNST.J
ÖFFENTLICHER VORTRAG

MITTWOCH , DEN 8. FEBRUAR 1922,
ABENDS 8 UHR , IM VORTRAGSSAALE

DES NEUEN MUSEUMS:
PROFESSORL. CURTlUS , UNIVERSITÄT

HEIDELBERG:

ALTÄGYPTISCHE KUNST
(MIT LICHTBILDERN ) . F297

EINTRITTSKARTEN AN DER KASSE FÜR
MITGLIEDER UND DEREN ANGEHÖRIGE
3.. M'K., FÜR NICHTMITGLIEDER 6- MK.

erren - Hüte I
Sie sparen Geld , lassen
C ! a  IkaaM Ulen# mvinnoecon .Sie Ihren Hut umpressen.
Hut-Umpresserei, Bleichstr. 20.

Spanische Weinstube
7 Michelsberg JUAN  BERTA Mlchelsktrg7

Vino Vermouth , Portwein,
Bordeauxweine , Sherry, Madeira.

Billige Futtermittel!

4.
50

la Hühnerfutter^ p5}-k. 4L 25
im Zentner . . . Mk. 0 a —

la Maisschrot perP{d.
la Mais_ Mk

im Zentner . . . . Mk.

la Futtergerste perPMk 4. 50
im Zentner . . . . Mk. ^ | 30a—

la Futtererbsen perPSk 3. 80
UndnproduMenimns
Tel . 6646 . ] J Lieferungfrei Haus.

Febrnar-fragramm im

Park-Kabarett
Wilhelmstraße 3(5.

ie einzigen kenzsssianierten
BKn-Kunst- Spiele Wiesbadens.
Anfang abends 8 0 Uhr.

Eintritt Mk. 20.—
bei Verze hr-Verpilichtung

Antje van Laer
8pit zent anz-Künstlerin.

Arthur Flatow
der Mann mit der Ruhe,

Erich Kersten
Conferencier u. Humorist.

Else Leonarda
Stimml . Vortrags -KünstL

Wico Fabbry
Lieder zur Laute.

Felia Eriksen
schwed. Prima -Ballermau

Carl Christoff
Chansonnier.

Cäcüie Renee
Vortrags -Meisterin.

Mary &Harry Doublen
größte Tanz -Attraktion

der Gegenwart.

Spanische Weinstube
7 Michels.erg JUAN BERTA Michcisberg7

COGNACS, LIKÖRE
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Brillanten , Perlen
Gold - «. Silbersachen , Bestecke, Pokale , Aufsätze
Service , goldene Uhren u. Retten , Armband«
Platin und Brennstiste , Pfandscheine kauft U

hohen Preisen
Geizhals , Webergasse 14.

ßoliilon-ttiM
in groh. Auswahl liefert

Kotillo « - Weber.
48 HellmuudstraKe 48.

bphon
TaunusstraSe 1.

»laviere,Möbel
(bürgerliche und herrschaftliche)

suche ich stäuvig zu kaufe« gegen hohe vezahtuug.
E.Dannenberg ,Oranienjtr.12,Tel.3!K

Kleinhändler!

Lichtnot durch Störungen der
Kohlenzufuhr zu befürchten!

Gold - u. Silbergegenstände
Vnllanten, Plattn

werden zu hohe« Preisen angekauft
nur bei Schiffer , Kirchgasse 50, 2,

gegenüber Kaufhaus Blumenthal._

Antiquitäten
moderne u . antike

Kunsfgegenstände
Juwelen

kau»Rosenau
Markfplafz 3. Telephon Ö364.

Achtung! Flaschen.
Für jede mS Haus gebrachte Flasche zahle 25 Ps.

mehr als jede Konkurrenz.

FlaschenankaufS . Still
Schmalbacher Str . «1. Telephon 1882.

MEBINI
dieWassertragerin
Orientalisches Schau¬
spiel in 6 Akten nach

einer Novelle von
Gustav Meyrink

mit

Grit Hegesa
in der Hauptrolle.

Was tut man nicht
für die Firma.

Lustspiel in 3 Akten.

2 sing. Stubenvögel
mit gr. Käfig f. 225 Mk
zu verk. Pserl , Luisen
mcahe 19. 1.

Gut gearbeitete , mod.
Schlafzimmer

nuhb.-lack.. mit 2- u. 3tür.
Schrank. 4500 u. 5300 ®« .
au verk. Peter . Hermann-
itrabe 17. 1.

Schlafzimmer. 7
rr . Arbeit , voliert . und
Divl . - Schreibtisch mit
Aufsatz z. vk. Erobatscheck.
Sellmundstrahe 58 tEcke
Emser Strake ) .

An Prival
zu verk. : Büfett . Kredenz,
gr. Ausziehtisch, 4 Stuhle
mit Leder, alles Eichen,
Klubgarn .. Gob.. 3 Sessel.
Sofa mit Umbau , gr.
Tevvick (2 X 3). „ iackar.,Piano , elektr. Lampen,
eis. Bettst . u. Matr . und
anderes . Zu besehen von
3—5 Uhr nachm. Händler
verb. Eaerner . Mainzer
Strahr 103,. Neubau.

i

Jt. Bniffiiets per 5111. s 50
„ Boll-Bels „ . ö ao
. leijenstieü , . 7 °°
„ Msgtisüa . s 2°

6 °°
ff ‘ ff

ff ff
5 ®°

„ riefen
„ ealetfkflen
. mohfaffee. ; s -°
„ Söhnen,annfe. „ 3«°
; W — . - 9“
Landesproduktenhaus

Bärenstraste 7.

ÄWkWAMM
kür alle anderen Flaschen Tagespreise.

Sch . Still » Blücherstr. 3.
Telephon 6058.

Aelteste Haschenhandlung am Platae.

SMWMkk
eich., kastanienbraun geb.,
Prachtst.. sowie 2 Herren-
zrmmer, hochaparte Mo¬
delle. brll . zu verk. Rosen¬
kranz. Blückervlatz 3.

^WWPAMmigrilhiW
Speisezimmer, auch einz..
Büfett , Schreibtisch, sow.
Schränke. Ausziehtisch.
Polstergarn . od. Diwan,
Deckbetten, gegen gute
Bezahlung gesucht. On.
u. K. 895 Taabl .-Berlag.

Schlafzimmer
fran ». Doppelbett (Mess.) ,
mit la Einlage . Waschk.
mit Spiegel u. Marm .,
u. Nachttisch billig zu vk.

Holland . Sedanstr . 5.

mit Pat .-Rabm . u. 3teil.
Matr .. Waschkrm. M,
Alavo - Kinderwagen mit
Hummi 380. Gasherd,
2flam „ 50 Mk. zu verk.
Holland . Sednnstratze 5.

Chaiselongue
neu. verstellbar , preisw.
zu verk. Klein , Coulin-
siratze 3, 1.

Prima Leder-Diwan,
nutzb.-vol. Kleiderschrank,
Ehaisel .. gr . weiß. Kuchen¬
schrank. gr . weiß. Kinder¬
bett 200 Mk.. Bett mit
Svrungr . 250. w. Metall¬
bett 250. 2 egale Stepp¬
decken. Deckbett- Bezüge.
Kinder - Deckbett. Tische.
Bilder u. verschiedenes.

Correrrota,
Rüdesbeimer Straße 33.

Schlafzimmer
Speisezimmer. Küchen,
Nutzd.- od. Eichen-Büsett,
Schreibtisch, saub. Betten,
Deckbetten u. gut erhalt,
einz. Möbel u. Polsier-
möoel jeder Art kaust
gegen gute Bezahlung

Fr . Peter.
Hermannstratze 17. 1 St.

Telephon 2447.

l

Achtung!
Für Gegenstände |aus

Platin

Iwie Ringe , Ketten I
Uhren , Bestecke,I

Kontakte , j
IHolzbrand -Stifte,I
j auch Erueh usw.,|

ferner für
Brillanten

Perlen
zahlt stets die

_ reellsten Preise

3nl Boseo|cU|
IS Wagemannstr. 15|

Tel . 3964.

Wir kaufen alte,
zerbr.
SIMMVWB
ä 5 .—, 7.—. L. SM
n. Sobn . Lanaaasse,

Schlafzimmer. ^ ,
Sviegelschrank.
Kleiderschrank. Buteij
sonstige Möbel gesi

Erobatscheck.
Sellmundttrabe

Ich kaufe ständig.
Wohnungs -Eiur

sowie

einz. . _
auch reparaturbeduln '?
gegen Hobe Barzahlung

Haselau.
Sckwalbackier StraN -

bAeintt -Mrkrsil^
gebrauchte, zu kauft" ^

H. Deppel
Kühlraum - BaugesM

Biebrich a. Rh->. ,
74 Ratbausstrctze^ lt.

Spanische Weinstube I
7 Midwisfecrg JUAN BERTA  Mi (Mib«1 71

Original Malaga
Mistela , Muscatel und Tarragoflä

Büfett u. Kredenz, preis¬
wert abzugeben. Möbel¬
lager A. Ochsi. Bismarck-
ring 7.

neu. erstklaif. Fabrikate,
empf. preisw . O. Engel,
Bismarckr . 43. B ., k. Lad.
Reparaturen . Ersatzteile.
Gebrauchter kleinerGas-Aaffeeröster

zu verk. Alexi, Michels-
bera 9. Laden.
Gut erb>rlt . gebrauchtes

Piano
suche ich zu kaufen. Er¬
bitte Angebot mit Preis
Beroielfültigungs - Büro

.Hansa ".
Sckwalb . Str . 53. P . I.Sckwalb. Str . 53. P . I.

Kodalsdilitten.
3-Sitzer , zu kau ^ n ges.
Oft K. 738 an TgbL -Verl.
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Statt besonderer Anzeige.
Nach einem arbeit- reichen Leben verschied

Samstag ganz plötzlich und unerwartet in¬
folge Herzschlages unsere heißgeliebte, treue
Schwester -

Therese Rosenlhal.
In tiefstem Schmerz:

Betty u. Lilly Rosenthal,
Grabenstr. l.

Die Feuerbestattung findet Dienstag mittag
12 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Sarglager
Friedrich Birnbaum

Schreinermeister
Oranlenstrasse 54.

Fernruf 3041.
Erd- und Feuer¬

bestattung.
Lieferant des Vereins I
für Feuerbestatt ung

Lieferung "
von u. nach auswärts.

Prima gearbeitetes
MÄg.-WchiliMr

noch preiswert zu verk.
Möbel - Zentrale.

MoriMr . 28.

Korbreparalur
Maßarb . u. Stuhlflechten
wird gut besorgt. Korb¬
flechterei O. Lehmann,
Mauerg asse 12.S aus, Lagerhalle,werk. 6/15 in. ad¬

elest . sofort zu oerk.
jei Architekt Rüdiger.
Nbeinstraße 65._
s

©ott dem Allmächtigen hat eS gefallen, meinen lieben Mann,
unfern treuforgenden Vater

Ludwig Herbert
Schuhmachermeister

im besten Mer von 37 Jahren , wohlversehen mit den hl. Sterbe-
sakramenten, nach schwerem Leiden, das er sich im Felde zugezogen
hat, zu sich zu rufen.

Die tteftranernden Hinterbliebenenr
Frau Therese Herbert und Müder.

Dotzheim, Wiesbadener Straße 46.

Beerdigung findet vom Hause Dienstag , nachm. 3 Uhr, patt.

Am 2. Februar entschlief sanft nach schwerem Leiden mein
tnnigstgeliebter Mann , unser treues , geliebtes Väterchen

Herr Hermann Goormann
tm 53. Lebensjahr.

In tiefstem Leid:

Frau Käthe Goormmm
und Binder.

Wiesbaden (Jahnstr . 25), den 6. Februar 1922.

Rach erfolgter Ueberführung findet die Bestattung in aller
Stllle statt.

Statt besonderer Anzeige.
Rach langem, schwerem, mit großer Geduld 'ertragenem LeidenSng heute mein lieber, treuer Mann, unser guter Vater,Großvater,chwiegervater, Schwager und Onkel

Herr Friedrich EbertshSuser , Lehrer a. D.
im 70. Lebensjahre in die ewige Heimat ein.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Mathilde EbertshSuser , geb. Weyel.

Dotzheim (Wiesbadener Str . 42), den 5. Februar 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch, „den . 8. Februar , nachmittags
“ Uhr, vom Hause aus statt.

Statt Karten.
Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krankheit

meine liebe Frau , unsere treue Mutter

Karoline Seyberth

Seite WiMiilW
oui für feläiiöet!

Unabhängige Stellung
mit großem Einkommen
durch Uebernabme der
Leitung eines ges. gesch.
Unternehmens . Durch Be¬
lege nachweisbar zielbe¬
wußte org.-fäbise Herren
mit 6—10 Mille , belieben
sich am Montag , zwischen
4 u. 9 Uhr abends , oder
Dienstag , von 10—1 und
2—9 Uhr. bei Herrn
Ernst Schmutzler, Wies¬
baden. Zentral -Hotel zu
melden.

Ml.ZllNIstkl
1—2 tadell . eingerichtete
Räume , in bester Lage,
bei vornehmer Familie
von gebild. jung . Herrn
gesucht. Dauermieter . An¬
gebote unter 3 . 73S an
den Taabl .-Verlag. _

WohiMgstausH
Bad Nauheim.

Suche 3-Zimmer -Wohn ..
Küche. Keller in Bad
Nauheim gegen gleich«
Wohnung in Wiesbaden
oder Maim zu tauschenAngeb, u. it 737 T .-Berl

WBmiiuüälflen
noch einige Tage abzu¬
geben. »Bulow . Eck",
Sckarnboritstraße 37.

lavier
kann geübt werden . Adr
im Taabl .-Verlag Pf
Mädchen zum Nähen u

Hilfe im Haushalt ges.
Chr. FlechseL Jahnstr . 12.

^chnriderlehrjunge ges.
hr. FlechseL Jahnstr . 12.

er w. sehr oerm. alt.
t. Kausm. halbtags

Ser
tücht. _ _
bekch? Off. F . 732 T .-BL
Derjenige , w. am Sams-

tag morgen das
Weeze Immen

mit Erldinhalt an sich
nahm, ist erkannt u. hat
dasselbe innerhalb drei
Tagen im Fundbüro ab-
zugeben._
Grauer Gürtel
Sonntag abend verloren,
»egen Belohnung abzug.
kühn. Eltoiller Straße 3.

Schwarzer Schal
verloren . Gegen Belohn,
abzugeben bei Kuhn.
Michelsberg 2.

im 45 . Lebensjahr.
geb. Willett

Im Namen der Hinterbliebenen t,
Sanitätsrat Dr . Richard Seyberth.
Fritz Seyberth, stud . arch.
Werner Seyberth.

Wiesbaden, den 6. Februar 1922.
Es wird gebeten, von Kranzspenden und Beileids¬

besuchen abzusehen. Beisetzung in aller Stille.

Damen - Uhr.
mit Leder - Armband im
Kurhaus oder auf dem
Wege bis Sckwalbacher
Straße . Sonntag nachm,
verloren . Abzugeb. gegen
gute Belohnung bei Elen.Schwalbamer Str . 43. 1.
Verloren ein goldenesGlieder-Armband

Gegen Belohn , abzugeben
Sonnenberger Straße 52.
Villa Kleina.
Entlaufen mein großer.

Srauer, deutscher Schäfer-und im Wiesb .. Wellritz-
raße . Freitags . Vor An.

!auf wird gewarnt . Mit¬
teilung geg. entsprechende
Belohnung an Pfarrer
Färber . Bleidenstadt.

In der Nacht vom Freitag auf Samstag entschlaf sanft,
wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten , unsre Ifabe
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Fr» Elisabeth Bier, «bi
im 75. Lebensjahre.

geb. Henrich

Julius Bier und Frau , geh . Fejr
Emil Bier und Frau , geb. Schad
Eugen Bier und Frau , geb. Schultz
Albert Bier und F^au , geb. Moog
Karl Fey und Frau , geb . Bier
Berta Hermann , geb. Bier

und 5 Enkel.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwiegervaters,
Großvaters

Johannes Siemon
sage ich im Namen aller Hinterbliebenen
meinen herzlichsten Dank.

Auf Wunsch des Entschlafenen erfolgte
die Einäscherung in aller Stille.

Wiesbaden » Amerika, 4. Februar 1922.
Frau Elise Siemon . Wwe.

Platter Straße 17.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgange unsres lieben
Sohnes und Bruders sagen wir allen unfern
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Rumpf für die trostreichen Worte.

Familie Emil Dittrich
Marktstraße 22.

Wiesbaden, den 6. Februar 1922.

Wiesbaden (Adelheidstr . 85), den 6. Februar 1922.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 7. Februar , nachm.
8*/. Uhr , auf dem Südfriedhofe statt . — Requ em Mittwoch , den
8. Februar , 9‘/, Uhr vormittags , in der Bonifatiuskirche,

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau , die gute Mutter unseres Kindes

Frau Wanda Gäbler
geb. Skrobicki

SamStag ' nachmittag"5' / . Uhr im Alter von 26 Jahren von ihrem schweren
Lechen durch de» Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Gäbler , Poüaushelfer
Frau Luise Ekrobicki» Wwe., u. Lohn

' Familie Friedr . Gäbler
Fritz « Sbler und Fra «.

Wiesbaden (Nettelbeckstr. 18), Berlin.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 2*/* Uhr , auf dem Süd¬

friedhof statt.

Heute früh entschlief saust nach kurzem, schwerem Leiden, infolge
Herzlähmung, meine liebe, herzensgute Frau , unser treues Mütterchen,

Frau Margarete Klenck
geb. Dreher.

Ihr Leben war Kampf «nd Arbeit, Sorge und Liebe für Ae Ihren.
In stillem Schmerz:

Earl Äfentf
Aenny lUett«
Elisabeth Klenck.

Wiesbaden (Bismarck-Ring 12, 2), den 4. Februar 1922.

Auf ihren Wunsch findet die Einäscherung im Krematorium in
Mainz statt und zwar Dienstag, nachmittags 3»/ , Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes Ratschluß starb infolge kurzer , schwerer

Erkrankung ‘am Sonnabend*den 4. Februar , im Kranken¬
haus zu Eltville unsre innigstgeliebte Schwester , di*

Musiklehrerin

Fräulein Carola Lieber.
Im Namen der Geschwister:

Dr. med. Clemens Lieber , Camberg.
Eltville, den 5. Februar 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 8. Februar,
vormittags 11 Uhr, in Camberg statt . 131

Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Hinsckieidens
unserer lieben Mutter,' Schwester, Großmutter, Schwieger-
mutter , Schwägerin und Tante

Frau Marie Westenberger
geb. Deckel

sagen innigen Dan! 13h
R«tMttoimi« SinMMm

Wiesbaden , Kaiserslautern , den 4. Februar 1922.

I
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Geschäfts-Grundsatz

Eine Schiffssendung
feinste bosnische neue

M-chftückige süste Frucht eingetrofsrn

Ferner1 Waggon

(Nudeln)

Pfund MMÄV
Mk. ^ jrWlMr»8.Mitsui

(lo5e *ub  in Paketen) billigst.

C . Vollreil
schönes weißes Korn WfQ

Pfund Mk. a

dlütenweitz, hochbackend
Pfund ^ 00

Mk. M

_ 1 Waggon tWeizengrieß
AM- u. WMvrn. Wpriina Qualität

Pfund #^ 25
Mk. Jf

L Zucker
Kristallzucker. Kandiszucker

gelber Farin (Kochzucker)
für Hotels , Restaurants , Pensionen

und Konditoreien.

Preise vorteilhaft.

Qualität hervorragend ! 129

Verkaufsstellen
in allen KiaSNcilcn

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 82.

Die Monatsversammlung vom 4. d. M . beschloß, wegen der
enorm hoben Futterpreise und sonstigen Unterhaltungskosten, sowie der
gestiegenen Löhne, eine

auf den seitherigen Tarif ab 1. Februar 1922.
W esbaden, den 6. Februar 1922 Der Äorstand.

0% Hersteller : J. Krön , Hofs. Ifenfabrik , München ^ „//am.._ __ __ H

Viel ausgiebiger, fettbaitiger und billiger wie Schmalz

ist mein bliitMliiKn Speisefett, 1Pfand 251.
Sämtliche anderen Lebensmittel noch äußerst billigst.

Futterheckers Lebensmittelhaus

Herrschaftsmöbel
jaitje Einrichtungen, einz. Stücke. Teppiche, vronren , Altertümer,
vemälde. Wertgegenstände. Ausftellsache« kaufe zu zeitgemäßen
kreisen. (Streng diskret ). Für Herrschaften Tarieren kostenlos.

m3253. Zimmermann , h is.
Herrschaftliche Möbel

Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelne gnte
Stücke, Teppiche, Pianino , Kassenschrank, Bronzen -, Marmor -Anfstell-
gegen stände, Porzellane , chines. und japan. Segenstände kaust zu
hohen Preisen

Julius Jäger , Helenenftratze 15, I- Telephon 5047.

Fahrräder
Korsett-

tigung und Aus-
ima, BMenbalter.
lisabeth Wüsten,
rergasse 14. 1 St.

werden emailliert,  schnell und billig.
All .: Revaräturen und alles Zubehör.

Bind. Herrngartenllrabe6. Televbon 48l!

Ankauf
antike,eingelegter
und geeehasjter

MÖBEL,
Perser- o. entsc' e

TEPPICHE,
Offerten an:

Verkauf
Kunstgegenstände,

Miniaturen,
Bemätde,

japan. n% chines.
Gegen.tände.

Münchner Gewerbelans
Kochbrunnenplatz 3,

Abteil Raumkunst und Antiquitäten:
Langgasse M» ea Telephon 3 £8<3.

Auf Wunsch omm' nach auswärts.

Geöffnet von SO—I und 3—7 Uhr . ^

-MMlUkMsofort!
Erste MM . 6psz.-Wttltll!t. MmtMltz3

Fernruf 3797. — Rur unter Garantie.

Beleuchtungskörper
modern , grosse Auswahl , billigste Preise.

CI jetzt : Luisensfr . 25 , gegenüb.
■ d. Realgymnasium. Telephon 747.

Herren
Stoffe
zu äußerst billigen Preisen.

Sjettojlt.3,3.(Etage,M.
L.-Benzin
zum billigsten Tagespreis . Für Mahn , Q. m. b. H.,

Annahmestelle Scharnhorsts trabe 36.

Fernruf 2215.

Käse
Hofländ. Gouda jh 54 . - l>. kkä.

in Laiben von ca. 17 Pfd.
Holland.Edamer§35 .- pp»

in Kugeln von ca. 4 Pfd.
Tilsiter in Laiben*29 .“prid.
Süßrahmbutter billigst

empfiehlt

P T*Ahn Ellenbogengasse4• 9 !Woritzstra pe 13.

Wiesbaden
Bahnhof Straße 3.

Fernruf 6077.
Mainz

Worms
Mannheim

Vens ’.adt a . d. H.
ostenlose Anzeigen -Ver
ittlung für alle hiesigen,
wie in- u. ausländischen
situngen u. Zeitschriften.

Haupt -Agentur der
Kölnischen Zeitung.

etUflräsci-A | emp->

■5 Langg 37

Nur 5 Mk.
kostet das garantiert best
erlstierende

Rattengift
bei Berufs -Kammerjäger

Schmitt.
Bleichstrase 31. Part.

weil immer noch bestes und billigstes
eiweißhaltigstes Nahrungsmittel.

Trotz des Eisenbahnerstreiks  ist es mir durch Lastkraftwagen gelungen , noch

ca . 8000 Pfd . ffrisdie feefisdie
:io.-
.12.-
.15.-

zu bekommen und biete , solange Vorrat reicht , an:

J.Kordsee-Seelachs IX M J(.8.—A J3U«
Kordsee-CabUan„LTK), M IC.10 .—4.«

agroße Schellfische IfZl ,?jt X.12.— _
Qrütte Heringe %.  7.50;JterlansU.8.—; Goldbarseh £5  K.7.50ä

Täglich frisch ans dem Rauch:
Große fette Makrelbüdtinge , Kippered he rin ge,

Riesenlachsheringe , geräueb . Schellfische , Seelachs»
Seeaal , Lachsstör , Lachsaufschnitt.

In große Salzheringe Sfuek von1.20 an, Neue Kol mops Stück1.20
Feinste Matjesheringe , ff . Bismardtheringe , Kräuferandiovis.

Alles andere frisch , gut und billig itys

Hauptgeschäfts
Grabenstraße 16.

lelephon 778.

Zweiggeschäfte i
Bleichstr. -6, Kircng. <

Wörthstr.24, Dotzh. Str. 53
Zietenrin; 5, Röderstr. 3.
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